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Ruhig Slut bewahrt !
m *

Der Reich - ? vcrkehrsministcr hat alle Reichseisenbahnliehördcn

nochmals angewiesen , streng nach der Verordnung der Reichs -

regierung vom 30. Juli zn verfahren , in der alle Güter aufgezählt
sind , deren Aus - und Durchfuhr nach kriegführenden Ländern

auf Grund der Neutralität Teutschlands verboten ist . Gr ordnet !
an , den Inhalt dieser Verordnung allen Eisenbahnbediensteten bc -

kanntzugcbcn und dabei nachdrücklich zu betonen , das ? Willkür -

lichc Erweiterungen der Sverrmaßnahmcn und alle eigen -

mächtigen Eingriffe in den Betrieb durch Bedienstete der Ver -

waltung oder durch betriebsfremde Personen unzulässig sind
und das ? durch sie gerade die Kriegsgefahr herbeigeführt

wird , deren Beseitigung die Reichsregicrung sich zum Ziele ge-
setzt hat .

Eine Ententenote droht bereits Folgen für unbefugte TranS -

porthinlderung an . In Erfurt ist ein Güterzug angehalten
worden , in dem sich auch zwei französische Offiziere — mit weib¬

licher Begleitung vorfanden . Bisher ist kein Anhaltspunkt dafür

gegeben , daß man unsere Neutralität verletzen will .

Rumänien , Schweden und die Tschechoslowakei
betonen ihre Neutralität und von Hort hy - Ungarns zu -

dvinglichen Angeboten . scheint man in London angewidert zu sein ,

nachdem man die Mörderherrschaft so lange geduldet hat .

Polen an den Völkerbnnd .

In einer . Note an den Völkerbund betont Polen , daß trotz all

seiner Bemühungen , die ( von seiner abgetretenen Regierung und

dem weiterregierenden Pilfudski begonnenen !) Foiudselig -
leiten mit Rußland einzustellen , die Perschleppungstaktik
der Sowjctr ? gierung eine Verständigung unmöglich mache . Tic

polnische Regierung werde trotz alledem ihre Bemühungen , zu einem

gerechten und ehrenvollen Frieden zu gelangen , fortsetzen . Gleich -

zeitig betont sie , daß die Verantwortung für weiteres Blut -

vergießen völlig auf die Towjetregierung falle .
Schier unglaublich klingt es , daß in Westpolen die Deutschen -

Verfolgungen fortgesetzt werden soll . Sofortige Erschießung soll auf

antipoluische Propaganda gesetzt sein . Deutsche Eisenbahner wur -

den in Soldau festgenommen und buchstäblch ausgezogen !
Der langjährige Kreisvorsitzende der Sozialdemokratischen
Partei für den Kreis Putzig , Gen . Emil Gnadt , ist am Sonn -

abend früh 4 Uhr von den Polen aus dem Bette heraus verhaftet
worden . Gründe für die Verhaftung wurden nicht angegeben .
Will der Sozialist Daszynski solche Schandtaten decken ?

Sin drahtloses Telegramm aus

Moskau an die cnstlische Regierunst

besagt : Tie polnische Regierung teilt mit , daß sie bereit sei . Tele -

gierte nach Minsk zu entsenden , um einen Waffenstillstand
und einen Vorfrieden abzuschließen . Tic bolschewistische Re -

gierung ist deshalb der Ansicht , daß das von den Alliierten verfolgte

Ziel , nämlich die Einstellung der Feindseligkeiten
und die Herstellung freundschaftlicher Beziehungen zwischen Ruß -
land und Polen , auf der Grundlage voller Unabhängigkeit Polens

am schnellsten und einfachsten ourch direkte Verhandlungen er -

reicht werden würde . Am Schluß des Telegramms gibt die bolsche -

wistifchc Regierung der llebcrzeugung Ausdruck , die Alliierten wür -

den anerkennen , daß die von chnen angestrebten Ziele auf der

bevorstehenden Konferenz in Minsk vollständig erreicht werden

würden .
Die Russen haben Ostrolenka und das unweit Ortelsburg ge -

legcne M y s ch i n e z besetzt . Sie gehen auch gegen W r a n g e l in

Südrußland vor und haben Alexandrowft genommen . In dem

eroberten Gebieten Polens und Ostgaliziens haben die Soivjets die

polnischen Großgrundbesitzer und alle Fabriken , Bauken usw . cu t -

eignet .

Noch kein Ergebnis .
Paris , y. August . ( WTB . ) Nach einer Havasmeldung aus

Hythr konferierten Millerand und Lloyd George Montag von 10 bis
2 Uhr . Die Verhandlungen wurden nachmittags fortgesetzt . Die
Marschälle F o ch und Wilson sowie Admiral B e a t t h wohnten
der Beratung bei , die der Prüfung und Aufstellung von Massnahmen
gewidmet war , die von den Alliierten gegen die Sowjets ergriffen
werden könnten . Unter diesen Maßnahmen befindet sich die
Blockade Rußlands und die Vereinbarung einer Dcfcnsivfront
mit den Randstaatcn Rußlands : Litauen , Estland , Finnland usw .
Die Frage sei nur , ob man , wie ein von englischer Seite aus -
gehender Wunsch äußert , die Aktion gegen die Sowjets abhängig
machen wolle von der Weigerung Polens , die Bedingungen der
Bolschrwisten anzunehmen . Ferner wurde die Frage erörtert , ob
Kamcncw und Krasstn angesichts der Haltung der Regierung von
Moskau sich noch weiter in London aufhalten dürften . In briti -

schen Kreisen glaubt man , die russischcn Handclsdelcgierten seien
mit ganz bestimmten Bedingungen nach London gekommen , und eine
wirtschaftliche Mission könne nicht verantwortlich gemacht
werben für die politischen Entscheidungen ihrer Regierung .
Ihre Ausweisung könne daher nnr motiviert werden , wenn sie die
persönlich iihernommcnen Perpflichtzingcn nicht halten würden . Von

französischer Seite wird bemerkt , daß , wenn sich die Alliierten zur
Blockade Nußlands entschließen , die HandelSdelegicrten nichts mehr
in London zu tun hätten und daß eine Zwangsmaßnahme dieser
Art gegenüber einer Regierung nicht verstanden werben würde ,
deren Vertreter man zn gleicher Zeit in England dulde . Man

boffc , Montag nachmittag die noch abweichenden ( Gesichtspunkte
klären zn können . Millerand sollte gegen 0 Uhr nach Paris ab -

reisen . Lloyd George wird abends nach London zurückkehren . Er
hatte für 6 Ubr abends einen Ministerrat nach Downingstrect zu -
sanimenbcrnfcn , um seinen Kollegen die Lage zu schildern .

Nach einer Warschauer Meldung hat die polnische Regirrung nach
der Beratung mit den an ? Varnnowitschi zurückgekehrten Waffen -
stillstandsdelcgierten beschlossen , die Antwort auf die letzte polnische
Note , in der bestimmte Bedingungen gestellt wurden , a b -

zuwarten , bevor die Fricdensdclegiertcn nach Minsk entsendet
werden .

„ Hilmanite " stehen Hetzt t sse .

Paris , 9. August . ( Hollandsch Nieuwsbureau . ) Während alle

bürgerlichen Zeitungen der Regierung den Rat erteilen , sich gegen
Berlin zu wenden , wenn man Moskau treffen wolle , bezeichnet
die „ Humanitc " die Annahme , daß zwischen der Berftner Re -

gierung und den russischen Volkskommissaren eine Ver -

schwör un g bestehe , als vollständig unsinnig . Das Blatt sagt ,
diese Behauptung sei nur ein Versuch , die britische Regierung zu
beeiiiflussen uno das französische Volk zu betrügen . „ Journal
du Peuple " sagt : 1914 sind wir verblödet in den Kampf ge -
gangen auf den Rat schlechter Führer . Auf keine » Fall werden wir
uns aufs neue in den Krieg stürzen lassen . Die Regierung soll uns

Sozialisten ruhig verfolgen und einsperren , wir werden nicht ab -

lassen , uns dagegen zu wehren . „ LXeuvre " sagt , man solle ruhig
Blut bewahren , ein Krieg sei materiell ausgeschlossen .

BelagerunstSzustand in Itrastburg .
Pari ? , 9. August . sHollandsch Nieutvsbureau . ) lieber Straß¬

burg wurde der Belagerungszustand verhängt .

Tie britischen Arbeiter .

London , g. Anglist . ( „ Franks . Ztg . " . ) Nach dem „ Daily
Herald " vom 5. August hat eine Versammlnng der Hafen -
arbcitcr von London beschlossen , im Falle einer englischen
Intervention im russisch - polnischcn Krieg alles Kriegs -
Material in London zurückzuhalten .

fius l >ortl >p- Ungarn .
Horthy empfing eine Abordnung der „national - soz' ialistischen "

Arbeiter , einer Potdmkin - Organisation , deren Mitglieder nur Leute

sind , die wegen verräterischen Verhaltens aus der Sozialvemokra -

tischen Partei ausgeschlossen worden sind . Tiefer Abord -

nung hielt der Gouverneur eine Rede , in der er erklärte , e r wolle

den Schleier des Ve r g e s s e n s über die Vergangenheit

breiten . In welcher Weise dies geschieht , zeigen folgende kurzen ,

aber charakteristischen Tagesncuigkeiten der ungarischen Blätter :

Die Untersuchung gegen die Angestellten der Bndapester B e -

zirkskrankenkasse wurde vor kurzem beendet . Tie Kam -

Mission verurteilte 87 Angestellte zum A m t s v e r l u st.

Das Amtsblatt teilt mit , daß der Senat der Budapester Uni -

versität den außerordentlichen Profcsior Max Golvzicher die Lehr -

befugnis entzogen bar . Ferner wurden 3 Mittelschulprofessoren

zum Amtsverlust verurteilt .

- Die Debreziner Polizei ordnete ' dix I n t e r n i c r u n g des

Vizepräsidenten der Advolatenkammer an , lveil dieser nach dein

Umsturz 1918 den abgerüsteten Soldaten eine Abfertigung von ö4l >0

Kronen in Aussicht gestellt hatte . Ferner wurde ags Anord -

trnng der Budapester Staatsanwaltschaft der Gerichtsnotar Dr .

Latkoczy wegen seines Verhaltens während der Diktatur verhaftet .
Die Raaber Polizei verhaftete den Oedenburgcr Advokaten Dr .

Schreiner , der beschuldigt wird , während der Rätedittatnr eine
leitende Stellung bekleidet zu hoben . Tie Budapester Polizei ver -

haftete den Advokaten Dr . Rozsa . der im Vor jähre in Szeged
eine aufreizende Rede gehalten haben soll .

Die Budapester Polizei verhaftete in den letzten Tagen wegen
ihres Verhaltens während der Diktatur mehrere Dutzend Personen .

Der Oberstuhlrichter ( Verwalrungschef ) des Bezirkes Tisza -
polgar Dr . Tompös , der während der Diktatur Sekretär eines
Direktoriums war , wurde zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt . Ter

Volksschuldirektor Johann Nömez wurde , weil er während der
Diktatur Anklagekommissar war , zum Tode durch den Strang ver -
urteilt . Hingerichtet wurden in der jüngsten Woche .1 Mitglieder
des Csepelere Revolutionsgerichts . Zum Tode verurteilt wurden
3 Personen .

Mörder Friedrich .
� Der Jmmunitätsausschuß der Nationalversammlung beschloß

mit Stimmenmehrheit , dem Plenum vorzuschlagen , dem Antrage
der Staatsanlvaltschast auf Auslieferung des ehemaligen Minister -

Präsidenten , jetzigen Abgeordneten und Oberterroristen , Steplxrn

Friedrich , wegen dringenden Verdachts der Anstiftung zur Er -

mordung des Grafen TiSza stattzugeben .

Awisthen zwei Keuern .
Es ist sehr schwer , Geschichte zu schreiben , wenn der

Krieg an der Türe pocht . Die waghalsigsten Ver -

mutungen werden ausgesprochen , weitergegeben und ver »
dicksten sich zu kurzlebigen Zeitungsenten „ von unterrichteter
Seite " . In diesem Krieg , den die französische Negierung
gewollt , die englische begünstigt hat , in den di « Polen sich
von ihren Imperialisten mit Begeisterung hineinhetzen
ließen , ist die Stellung Deutschlands sehr st a r k, wenn wir
kaltes Blut zu bewahren wissen .

Die Entente wie Sowsetrußland fürchten und

wünschen gleicherweise unsere Bundesgenossenschaft .
Lassen wir uns in den Krieg hineinziehen , und sei es auch
nur , indem wir eine Verletzung unserer Neutralität dulden
oder nicht abzuwehren vermögen , dann wird Teutschland
unweigerlich zum K r i e g s s ch a u p l a tz , . dann blüht ihm
das tragische Schicksal NordfranHreichs und

Belgiens . Denn beide feindliche Armeen stehen marsch -
bereit an der Grenze , ja im Westen innerhalb der

Grenze . Dann wird das rheinisch - westfälische Industrie -
gebiet mit dem ersten Schlage abgeschnürt . Stellen wir uns

auf die Seite von Sowsekriißland , dann werden wir vielleicht
die Fesseln von Versailles los — vielleicht — aber

sicher werden unsere Kohlengruben und unsere Fabriken
des Ruhrgebiets zerstört sein und kein Dekret Lenins
wird sie wieder in Gang bringen . Schlagen wir uns aber

zur Entente , wozu uns W i n st o n Churchill freundlichst
einlädt , dann haben wir außer einer zweiten Uebcrflutung
Ostpreußens den Bürgerkrieg im Lande . Und wie im Pa -

riser Kommuneaufstand zn den Extremisten von links sich

Extremisten von rechts schlugen , so würden zu den nach
Moskau Gerichteten sich die gesellen , die Versailles nicht ver -

zeihen können .

Deutschlands Stärke ist seine Industrie , der die

Alliierten , und ganz besonders Frankreich und Italien , ebenso

sehr bedürfen wie Rußland . Es ist alio nickst allein unser

eigenstes Interesse , daß unsere Industrie unversehrt bleibt ,
es ist auch im Interesse der beiden kriegführenden Parteien .
Diese Zukunft ist es , die wir vorzubereiten haben
und nicht durch kopflose Befürchtungen oder Hoffnungen
zerstören dürfen .

Polen und die Entente auf der einen . Sviojetrußland
auf der anderen Teile , führen neben dem eigentlichen Krieg
einen bemerkenswerten diplomatischen Feldzug . Wälv
rend England und Frankreich Offiziere , Diplomaten und

Kriegsmaterial nach Warschau schicken , hat Sowjetrußland
Kameneiv und Krasstn nach London geschickt , die dort mit

Lloyd George unterhandeln . Sowjetrußland sucht die » örd -

liehen Randstaaten gegen die Entente auszuspielen , bietet

jetzt auch Rumänien Friedensverhandlungen an , nvährend
die Entente alle Hebel in Bewegung setzt , um von Rumänien
über die Tschechoslowakei bis Litauen einen antibolschewisti -
schen Block zusammenzuschweißen . Jeder sticht Zeit zn ge¬
winnen und den Gegner z » überlisten . Bisher scheint

Sowjetrußland in diesem Kleinkrieg entschieden im Vorteil zu
sein . Die interessanteste Episode , die zugleich das beider -

seitige Spiel erhellt , ist der Zwischenfall Lafont .
Lafont ist einer der drei französischen Saulusse , die

während des Kerenskyregimes nach Rußland gingen , uin
im Namen der sozialistischen Partei Frankreichs dem sckyvan -
kenden Rußland neue Kriegsbegeisternng einzuflößen , und

zurückkehrten , als zum Frieden bekehrte Paulusse .
Diesmal ist Lafont — so sagt man wenigstens — nach Ruß¬
land gefahren als Quartiermacher der gemaßregelten sranzö -
fischen Eisenbahner , die nach dem russischen Vorderlande aus -

wandern wollen , angelockt von der Reklame der „ Humanitck " .

Aus der Reise traf er Daszynski , den sozialistischen
Vizepräsidenten des polnischen Ministeriums . Und dieser
vertraute Lafont , der von seiner Redegewandheit gern Ge -

brauch macht , die Pläne der polnischen Regierung an . Am
3. August , am Tage bevor die Ausweisung L a f o n t s

aus Moskau telegraphiert . wurde , verösfentlichte sie die

„ Humanitck " , ohne jedoch zu sagen , von wo ihr diese Wissen -
schast kam .

Also sprach Daszynski zu Lafont :
„ Ter von Polen verlangte Waffenstillstand ist für die

Reorganisierung unserer Armee notwendig .
Die Armee ist nicht vernickstet . Sie ist gezwungen worden ,

sich zurückzuziehen , wegen Munilionsmangels .
Die Ankunft von neuer Munition ist verzögert worden

infolge der Blockade ( ! ) , die Deutschland und die

Tschechoslowakei gegen Polen durchgeführt haben .

Der Hafenarbeiter st reik von Danzig ver -

voll ständigt setzt diese Blockade , aber wir sind
mit den Rachbarländern und . insbesondere mit Deutsch -
land in Unterbondlungen .

Tank der Vermittlung der Ententemächte
wird Polen gegen einige Konzessionen in Schlesien von

Deutschland einen großen Teil der Munitiov und Waffen

erhalten , die nach dem Vertrag von Versailles den Alliierten



aitSgeTieffrt werden sollten . Wenn dies « Munition ange -
kommen ist , werden wir zur Wiederaufnahme des

Kampfes bereit sein . An Menschen fehlt es uns nicht .
Ter Vormarsch der Sowsetisten hat eine große politische
Woge in Polen hervorgerufen und Tausende von Freiwilli -
gen eilen unter die Fahne . Was wir brauchen , ist
also Zeit gewinnen , und die wird uns der Waffen -
stillstand geben . "

So Taszynski nach der „ Humanit6 " , oder nach Lafont ,
was wohl dasselbe sein dürfte . Mit diesem furchtbaren Ge -
beimnis beladen , fuhr Tafont nach Moskau . Hat er den
Mund nicht halten können oder wollen ? Genug , er hat
es S a d o u l anvertraut und , unter dem Siegel der Ver -

schwiegen heit . in der „ Humanite ! " veröffentlicht . Trotzky ,
empört darüber , daß er beinahe reingelegt worden wäre , hat
Lafont ausgewiesen und — die Einstellung der Feindselig -
keiten von der Eröffnung der Friedensver -
Handlungen abhängig gemacht . Warum er La -
font ausgewiesen , der ihn : doch einen unschätzbaren Dienst
erwiesen bat , ist nicht recht ersichtlich . Oder soll dieser Dienst ,
der einen eigentümlichen Beigeschmack hat , durch die

Ausweisung verdunkelf werden ? Hat Lafont ,
der als Advokat weiß , daß Geständnisse von Klienten als
Geheimnisse zu behandeln sind , zur Bedingung gemacht , daß
er für die „ Berschweigung " dieses G' eheimnissef ausgewiesen
wird ? Damit begründet Trotzky nämlich die Ausweisung !

Man kann sich auch fragen , wie weit Daszynski
auf die Redseligkeit Lafonts gerechnet hat .
Denn daß sein Geständnis eine gute Portion Bluff ent -
hält , liegt auf der Hand . Soweit Deutschland in Frage
kommt , zweifeln wir nicht daran , daß Daszynski geblufft
hat . Immerhin ist �zu wünschen , daß Simons sich dazu
klar und unzweideutig äußert . Hat Daszynski mit
Deutschland geblufft , um Trotzky in den Glauben zu
versetzen , Deutschland unter st ütze heimlich
Polen ? Hat Daszynski damit gerechnet , daß Trotzky , da -
durch irregeführt , die ostpreußische Grenze überschreiten
würde , wodurch die Entente den Vorwand hätte ,
Deutschland als Turchgangsland für Munitions - und
Trupventransport ? zu benutzen ?

Jede dieser Möglichkeiten enthält eine Wahrscheinlichkeit .
Wir lwben vorläufig nur die Gewißheit , daß man
Deutschland in den Krieg zu verwickeln
sucht . Das Gebot der Stunde ist also nicht allein die
Wahrung unserer Neutralität , sondern ein dreifach ge -
panzertes Mißtrauen ( jegen . alle Enten , die
aufflattern , so „ vertrauenswürdig " und „offiziell " auch ihre
Duelle sein mag . Im übrigen dürfte die Episode Lafont
noch ein Nachspiel haben . — y —S — y.

ttat : ona ! e Heuchelei .
Reaktionäres Geschrei über die „ Nebenregierung " .

Der Aufruf der drei sozialistischen Parteien und der
freien Gcwerksci . asten zur Wahrung der deutschen Neutralität
löst in der rechtsstehenden Presse Tobsuchtsanfälle aus , die so
recht zeigen , wie es in Wirklichkeit um die „ nationale " Ge -
sinnung der Herrschaften steht .

Zunächst äußert diese Presse starkes Unbehagen darüber .
daß wenigstens in dieser Frage eine Etnigung der Ar -
b eiterschaft erzielt worden ist . Alle witzelnden und
höhnenden Bemerkungen über diese Tatsache beweisen nur ,
wie ungemein die Einigkeit des Proletariats auf der Rechten
gefürchtet wird . Selbst die schöne Stilblüte des Herrn
Hauptmann a. D. Georg Förtsch in der „ Kreuzzeitung " ,
daß die Sozialdemokratie „ im Fahrwasser der Kom¬
munisten marschiere " , vermag unsere Ueberzeugung ,
daß der Aufruf gut und notwendig war , nicht zu erschüttern .

Als besonderes Argument wird mit ängstlicher Gebärde
von „ Kreuzzcitung " , Täglicher Rundschau " , „ Deutscher Tages -

Ignaz VasApnfti .
» Der jetzige polnische Bizck «nzler ist in der sozialistischen Jnter -
nationale wohlbekannt und hat an vielen ihrer Kongresse seil 1890
teilgenommen . Er stammt aus der Herrscherkaste der polnischen
AdelSrepublik Galizien , in der auch unter der österreichischen Herr -
schaft daS polnische Junkertum als Groszgrnndbesitzer , Verwaltung ? -
beamte , . Richter und Profestoren die beiden Völker des Landes
Polen unv Ukrainer , beherrschte und mißbrauchte . Gerade in dem
weitaus überwieoend ukrainisch - osijüdischen Ostgalftien ward
er vor etwa öS Jahren als Sohn eines k. k. Bezirkskommissars
geboren — eben in Podolien , dessen Grnndherren sletS
als der reaktionärste Teil des polnischen Adel » gegolten
haben . Daszynski war schon als Jung « revolmionär : er wurde
aus dem Gymnasium ausgcschlost - n, studierte aber trotzdem , zu -
meist in der Schweiz , an verschiedenen Hochschulfakulläten . Mir
Feuereifer wari er sich in die sozialistische Bewegring , zu deren be -
deutendsten und erfolgreichsten Vorkämpiern er gehört . Nicht nur
in Polen . Zu Beginn der neunziger

'
Jahren leitete er das

polnische Arbeiterblatt , das in Berlin herausgegeben wurde , und
bald traf ihn die AuZwciiung aus Preußen , Ernnial wurde er in
Russisch - Polen gefangen und saß dann sieben Monate in Pultusk
fest . Die Zahl seiner Kämpfe mit den politischen Behörden ist
Legion . Unzählige Male stand er vor Gericht . Freilich die Ge -
schworenen , die inOesterreich frirPreßvergehen zuständig sind , haben ihn
kaum jemals verurteilt , denn auf die Nichier aus dem Volke wirkte
die unvergleichliche Rednergabe , die ihm eigen ist .

Man lernte fie auch in der Doppelfnonarchie und im ganzen
deutschen , Sprachgebiet kennen , als Dai�ynski 1507 aus seinem
Wohnsitz Krakau in das Abgeordnetenhaus nach Wien entiendet
wurde . Damals war ein polnischer Bauernkandidat verhaftet und
trotz seiner Wahl nicht freigelassen worden . Da ergriff Daszynski
gleich in der ersten oder zweiten Sitzung das Woit z » einer AnIIage -
rede gegen den Ministerpräsidenlcn Badeni , seinen engeren Lands¬
mann , und gegen die galizischen Wahlmißbräuche , deren Geißelung
nuiu nicht so bald van der Tagesordnung verschwinden sollte .
Der hochgewachsene schlanke Pole war fortan , da Viktor Adler
unterlegen war , der Hauptredner der Fraktion . Es war ein
fesselndes Schauspiel , wenn Daizinski im ikampf mit der unge -
wohnten deutschen Sprache steis den zutreffendsten und schär fsteu
Ausdruck fand . Eine liefe Stimme von seltenem Klang , Bewegungen
von sprechender Kraft und die ganze ungewöhnliche Erscheinung
machen Daszynski zum geborenen Redner , derengleichen es nicht
allzuviele gib : .

Als der Krieg ausbrach , entstand in Galizien die polnische
Legion , die niit der Habsburger Armee gegen Rußland kämpfte und
alsbald in heftigen Konflikt mit den preußischen MiliiärS geriet .
DalzynSkr war . nalürlich für die Legion läng , die der jetzige
Staatspräsident und Marschall Pi ljuds ki , gleichfalls ein alter

zettung ' usw . die Besorgnis vor Verwicklungen mit

der Entente ins Treffen geführt . Schau einer an , wie

vorsichtig die Herrschaften in dieser Beziehung plötzlich ge -
worden sind . Wenn ein dummer Junge die Trikolore

vom Gebäude der französischen Botschaft

reißt , wenn ein französischer Soldat in den Straßen Berlins

von einer sanatisierten Menge erstochen wird , dann

schreien diese jetzt so besorgten Blätter

turra und verlangen die Ablehnung jeder
enugtuung , ganz unbekümmert um die

Verwicklungen , die sich aus solchen sinnlosen
Affckthand ' lungen ergeben könnten ! Wenn

aber die Arbeiterschaft etwaS Planmäßiges und Wohlüber¬
legtes tut . was wirklichen Erfolg verspricht , dann zittern die

„ nationalen " Herrschaften vor der Vergeltung der Entente l

Diese heuchlerische Haltung wird durch nichts bester be -

leuchtet , als durch die Ausführungen , die Prof . Dr . Otto

H o e�tz s ck , deutschnationaler Abgeordneter für den Reichstag
und die Preußische Landesversaiumlung , in der „ Post " macht
und die in diametralem Widerspruch zu dem Gcgeifer seiner
sonstigen Gesinnungsgenosten stehen . Professor Hoetzsch schreibt :

Noch ist die deutsche Grenze im Osten nicht vom russisch -

polnischen Kriege berührt und verlegt , noch sind auch Anforderungen

der Entente nicht an uns ergangen , die deutschen Eiienbahnen zum
Transport von Truppen und Kriegsmaterial freizuaeben . Würde

das erzwungen , so würde ein neutraler Staat zur Lperationsbasis
für eine Knegsparei gemacht und von der anderen Kriegsparlei
dann als feindlich betrachtet . Im Streik würden sich die deutschen

Eisen - und Transporrarbeiter dagegen enn ' chieden wehren . Was allcS

das für unser Vaterland in seiner heutigen Lage bedeiuen ivürde ,

braucht nicht ausgcmall zu werden .
ES bedarf auch keine « Wortes , daß sich Deutsch -

land mit dem Letzten , waS es hol , dagegen
wehren muß . wie im Dreißigjährigen Kriege
das Schlachtfeld Europas zu werden .

In Spa traten in der Rede des Abg . Hub die deutschen Berg -
arbetter auf den Plan der großen Politik , mit der Ueberwachung
und Kontrolle fremder MililärtranSporte in Deutichland tun jetzt
die denrschon Eisen - und Transportarbeiter daS gleiche in ihrem
Jntercste , aber sie handeln damit auch für Deut sch -
land und für die Erhaltung der deutschen
R e i ch s e i n h e i t.

Nach dieser hohen Anerkeilnunq aus gegnerischem
Munde erübrigt sich jede weitere Diskussion mit den sonstigen
alldeutschen Jcdcrheldcn über die außenpolitische Be -

deutung des Aufrufs . In Wirklichkeit ist auch der außen -
politische Gesichtspunkt nur ein vorgeschobener . Für
die Deutschnationalen handelt cS sich um etwas ganz anderes ,
was die „ Kreuzzeitung " ausdrückt , wenn sie ihren Artikel über -

schreibt : „ Die sozialistische Nebenregierung " . und die „ Deutsche

Tageszeitung " mit Ausdrücken wie „ auf dem Wege zur Räte -
r c p u b l i k — , Verrätcrisierung (I) Deutschlands auf kaltem

Wege — , Versuch politischer Mactitaneignung " usw . Die Herr -
schaften wurmt rS einfach , daß die Arbeiterklasse sich einmal

wieder , sobald sie geschlossen ist , als stärkster Macht -
faktor in Deutschland erweist , und diese Macht der

Arbeiterklasse ist eS , die sie mit grimmigstem Hasse bekämpfen ,
wenn sie damit auch im vollsten Sinne de » Worres — trotz
aller Patriotischen Drapierungen — antinationale

Politik betreiben .

§ü' r Sie Neutralität !
Konferenz der sozialdemokratische » Bezirksleitungen

Niederrhein .
Essen , g. August . Die Konferenz der sozialdemokrati -

scheu BezirkSIeitungeir für daS westliche Westsalen und

den Niodcrrhein , die unter Tcilncrlme von Bertretern des BerK .
arbeiterverbandeS cm Montag in Essen tagte , schloß sich in der

Frage der deutschen Ncutrclitfit in dem russisch - polnischen Kriege
dem Aufruf des Allgemeinen GcwerkschaftSbundcS und der Sozial -

polniscki - sozialisiischer Kämpier , noch unter dem zaristislben Terror
mit aufgestellt hatte . Der Zerfall der österreichischen Sozial -
demokraiie in ihre naiioiialen Bestandieile hatte Daszynski
» nd die P, P, S . eher als Gegner ge ' unde » , indessen lockerie er
schließlich doch auch ihre Verbindung mit Wien . Als nach jähre -
langer Verdrängung durch den AbiolutiSmuS nach dem Tode Franz
Josephs das Parlament wieder lagen duriie , borte man aus

Daszynskis Bnllagereden gegen die ichwalzgelbe Völkcrvcrwüslung
und besonders gegen die dkuisch « Okkupation in Kongreßpolen die
nationalen Töne doch weit stärker beians . als je zuvor .

Im neuen Polen stand er in Opposition gegen den Jinperialis -
mus . Wie er und seine Parieigenossen sich zu den herrlichen
Einzelheiten des Werks von Versailles gestellt haben , insbesondere

zur Unterjochung der Ostdculichen unter polnisch « Fremdherrschasi
und zu all ' den Schandtaten , die die polnische „ Perwaltung " an
unseren Volksgenossen verübte , ist uns nicht bekannt , doch will es
gerade un « nicht in den Kopf , daß dieser Mann Knechtung und
Rech ' . sbrnch gebilligt haben könnte .

Als Führer der P. P. S . und als „ Sozialpalriot " hat Das -
zynski schon lange vor dem Krieg die heftigsten Anfeindungen der

„ Sozialdemokratie des Königreichs Polen und Litauen " ( T. D. )
erfahren , deren bekannteste Wortführer Roia Luxemburg und Karl
Radek gewesen sind . Die eine ist tot und der andere tritt nun
vielleicht gar als Unterhändler Sowietrußlands Polen wie ein
Sieger dem Besiegten entgegen . So klar unsere Stellung gegen
das Polen der Unterdtückung und der Ländergisr ist . so unzweisel -
bast ist uns das unbedingte Recht des polnischen Volles auf sein
eigenes staatliches Sein . — n.

Bon der deutsche «« Wanderthcaterkonferenz . Die vom
Tllscarcrtulturverband — Gruppen Heidelberg und Stuttgart —
Ende Juli nach Heidelberg einberufene , vom Themerreserenten
Dr . Ludtvig Scelig geleitete deutsche Wandertheaterkonfevenz sprach
sich einmütig für Vre Wandertheater auch Sie sieht in der Vor -
sorgung des flachen LairdeS , der mittleren und kleineren Städte
und der Industriegebiete mit guter Theatcrkunst eine der wichtig -
sten Kultur - und VolkSbildungsaufgcben und erklärt daher folgende
Maßnahmen für dringend erforderlich : 1. ein Reichstheatergesetz ,
durch das d' e planmäßige Ordnung des Thoatcrs geschaffen und d' . e
Interessen der gemeinnützigen Wandertheater genügend geschützt
werden . Dazu gehört vor allem die zeitgemäße Reform des
Tvieleilanbniswcfcrs im Sinn de ? Verschärrung der ErsanbniS -
bedingungcn , Durchführung des BedürfniSnachwciscS usw . 2. Tie
Gewährung von geldlichen Beihilfen und Naturalleisrungen durch
das Reich , die Länder und Gemeinden zwecks Gründung und
Führung gemeinnütziger Wandertheatsr . 3, D' . e Befreiung der ge -
meinnützizeu Wandertheater von Vergnügungö - , Umsatz - und Köo -
pcrsckiaftssteuern sowie die Gewährung von VerkchrSvergünitigungen
an diesen Theatern . 4, Ter Ausbau de ? KommuiialisicrungZ -

esetze » nach der Richtung , daß die Gemeinden auch von den Lan -
csregierungen verpslichlet werden können , Wandertheater in Ge -

demokratischen Partei vom 7. August «n. Ginstimmig « chm W<

Konferenz ferner folgende Entschließung an :

„ Tie Konferenz nimmt mit Besorgnis Kenntnis von dem

Bericht der Bergarbeiterorgamisation über die Lage im Berg -
bau . Die Auslegung der Richtlinien für die Betriebsräte

durch die Zechenverwaltungen hat große Erregung in der

Bergarbeiterschaft hervorgerufen . Konflikte sind nicht zu ver -

meiden , wenn die Unternehmer nickt auf die tatsächlich einge -
tretsne Verkürzung der Reckte der Betriebsräte verzichten .
Die Folge dieses Vorgehens des mangelhaften Entgegenkommens
der Unternehmer in der Lohnfrage hat schon heute , aus ihr

Drängen auf Schichtverlängerung , zu vielfacher Verweigerung

von Ueberschichtrn geführt . Trotz einem für ganz Deutschland

verhängnisvollen Kohlenkonflikt ist hieran nicht ? zu ändern ,

wenn nicht die Regierung schleunigst für einen Ausgleich

sorgt , der dauernd und gründlich nur durch schleunige Soziallsie -

rung des Bergbaus erfolgen kann . Die Folgen de » Diktat » von

Spa machen sich schon heute durch unheimlich steigende Arbeits -

losigkeit in der Industrie bemerkbar . Dieser Entwicklung kann

nur Einbalt getan werden , durch verständnisvolles Eingehen

auf wohlberechtigte Wünsche der Bergarbeiter ;
dann werden auch die letzteren dem dringenden Appell der In -
dustriearbeiter Folge leisten können , sie vor Arbeitslosigkeit und

Elend zu schützen , durch Aufrechterhattung und Steigerung der

Kahienproduktion . Versäumt die Regierung , was von Kr auf

diesem Gebiet drhogend gefordert werden muß . so ist sie für alle

Folgen vercntworsflch .
Zur Frage der Steuerabzug « » : Die Konferenz hält

den Steuerabzug auch noch nach den letzten Erl�ichteruirgen für

«ine schwere Belastung der Arbeiter , Angestellten und B« -
amten , Sie unterstützt . die Auffassung des ReichsfinanzministerS .
daß eine Sabotage der Einkommensteuer durch die Arbeiterschaft
die endgültige Kaftgstrgpbe für Deutschlands F ' nanz -
Ursen bedeuten würde , D' e Konferenz bäst aber eine sckleu -

«ige Prüfung für notwentüg . da gegenüber dem durch Ar -

heitslosigkeit vermindextcn Einkommen noch besondere
- Erleichterungen geschaffen werden können . Sie fordert

weiter , daß die Einziehung der Steuer vom Besitz und von den

nicht aus Arbeitsverdienst koramonden großen Einkommen

rascher und energischer drxrchgeiührt werde , al » da » jetzt

infolge der langsamen technischen Verwaltung geschehen fft . Sie

fordert serner , daß die Steuergesetze mündlich nachgeprüft wer -

den auf die - Sondervortoile , die verschiedenen Schichten der be¬

sitzenden Bevölkerung durch den jetzigen Inhalt bei Steuergesetzes

gewährt werden . "

In Bonn fand am Sonntag eine stark besticht « Versammlung

statt , in der der Abg . Genosse Sollmann den Ausbruch des

Generalstreiks in Aussicht stellte für den Fall , - daß zur Unterstützung
Polens Truppen oder Kriegsmaterial durch Deutschland Irans -

portiert würden . Dieser Fall würde sofort eintreten , wenn die

deutsche ' Regierung nicht stark genug sein werde , com « derartigen

Ansinnsn entgegenzutreten . _

Was nützt öas ?

Der Reichspräsident bat der nunmehr aufgelösten Bri .

gade Döberitz in einem cm den General Reinhardt gerichteten
Schreiben je nen Dank ausgesprochen . In diesem wird die treue

Pflichterfüllung und die unbedingte Zuverlässig -
k e i t der Truppe gerühmt .

Dieses Dankschreiben läßt «rur die Tatsache um so schmerzlich «
in die Erscheinung treten , daß gerade diese Truppe wegen der

HcereZvcrmindcrung aufgelöst wurde . Genosse Elbert hätte sich ein

größeres Verdienst erworben , wenn er statt eine » wohlstilisierten

Dankschreibens feinen Einfluß dafür eingesetzt bätte , daß diese

Truppe de ? Republik erhalten blieb und statt dessen die Ehr -

hard - Meuterer und die unzuverlässigen Loewen .

feld - Reaktionäre aus der Reichswehr herausgesetzt
worden wären .

Tic zerstSrtcn RcichSautoS . Stuttgart ! , y, August . sTU . ) Die
in den Taimlcvwerken vor einigen Tagen erfolgt « Zerstörung von
drei WilitävwutoS hat sich als ein Vorgehen mit patriotischem ( ?)
Einschlag herausgestellt und dem Reich einen Schaden von drei
Millionen Mark verursacht , da die Autos von der Militär -

Verwaltung bereits übernommen waren .

nreinwirtsckaft zu übernehmen und zu führen , sowie Beiträg « d»-

für zu leisten . Im Fall der Bedürftigkeit der Gemeinden sollen
Zuschüsse des Reichs und der Länder geivährt werden .

Reinhardt ein Opfer — der Lustbarkeitsstruer ? Geht er oder

geht er nicht — das ist immer noch die Frage . Daß Reinhardt , der

schöpferische Ausgestalter deutschen Bühnenwesens , zugleich ein

Faktor feiner kapitalistischen Entwicklung , nicht definitiv Abschied
nimmt , nicht von Berlin und erst recht nicht von oer Bühne , darüber

ist kein Zweifel . Abey obwohl er den Kreis semer wesentlichen
künstlerischen Begabung umschritteu zu haben scheint , wäre sein
plötzlicher Verlust für Berlin natürlich von erheblicher Bedeutung .

Charakteristisch ist es immerhin , daß jetzt als Grund der Flucht
aus dem Wirkungögebiet seines Ausstiegs und seiner Erfolge , die

Theatersteuer angegeben wird . Seine drohende Abdankung scheint
( ils letztes Mittel gegen diese einnahmemindernd « und evtl . auch
kunstbedrohende einschneidende Maßnahme ausgespielt zu werden .
Was oer finanzielle Zusammenbruch an schweren Ovfern dem

Theaternnternehmer auferlegt , sollte immerhin für den Künstler
Reinhardt keine letzte Entscheidung bedeuten . Und schließlich wer -
den Reinhardts Nachfolger auch existieren und künstlerisch aus -
wirken müssen . Zudem bat die Dynastie Reinhardt genug akkumu -

liert ; wenn sie jetzt ' oaS Risiko der verschlechterten Konjunktur nacht
tragen will , so wird man es beklagen , daß der Regisseur und
Direktor Reinhardt in Personalunion mit dem Unternehmer ver -
bunden ist , aber geschäftliche Maßregeln weder ethisch noch ästhetisch
auswerten wollen ,

Die Zeiten der reinen Thea teru v te r nc h merscbaf t scheinen er -
füllt : der gemeinnützige , der genossenschaftliche Betrieb ist berufen ,
sie zu erseven . Auch hier drohen dem individualistischen System
Konflikte , die freilich löslich sind , wenn der Wille , der Gesamtheit
in neuen Formen zu dienen , vorhanden ist .

Das verwunschene Schloß . Der Wohnsitz de ? deutschen Ek -
liaisers befindet sich im holländischen Aillenort Toorn , wo er sich
da » „ HuiS tc Doom " hat ausbauen lassen . Dieser Aufenthalt hat
nichts von einem VcrbannungSort an ' sich. Doorn ist nach der
Schilderung von Felir Baumann in ' der Zeitschrift „ Uehcr Land
und Meer " ein eleganter Villenort , den man im wahren Sinne
de » Warles als Ganenstadt bezeichnen kann , Ein Teil liegt ganz
in einem großen Park eingebettet ; überall breitet sich eine vor -
schwenderische Blumenpracht , und inmitten di «ser Naturhcrrlich -
leiten erheben sich Schlösser und Villen , „ Vorüber an der isoliert
stehenden kleinen alten historischen Kapelle , die zum „ Huts te
Doorn " gehört, " so schildert der Besucher , „ gelangt man nach we »
niaen Minuten zum Haupttingang der Besitzung . Zur Linken
steht ein kleines Gebäude mit der Mauerinschrift „ Ledetta " l Schild »
wache ) , has früher als Gärtnerwobnung gedient hat . Wie eine
Türaufschrift besagt , befindet sich hier daS „ Hofmarschftllamt " .
Nach der Vollendung deS neuen , im altholländischen Stil gehaltenen
PförinerhauseS wird die einstige Gärtnerwohming vom Erdboden
verschwinden Eine von einem Polizisten bewachte schwarze Holz -
hrücke . die hier den das Besitztum entlangführenden Wassergraben
überbrückt , bezeichnet den Hauptweg nach dem neuen Heim de »
früheren - KaiserpvareS . Ter Eintritt ist strengsten ? verboten .
Wa » sofort in » Aug » fällt , ist das gegen 3 Meter hohe graue
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Die Erirerbslosenfürsorge .
Die Vorschriften über die Erwerbslosenfürsorqe

haben in letzter Zeit mehrfache Veränderungen erfahren . Da
die Befürchtung besteht , daß in nächster Zeit durch einen Nieder -

gang unseres wirtschaftlichen Lebens und damit zusammen -
hängende umfangreichere Entlassungen von Arbeitnehmern die

Zahl der Erwerbslosen anschwillt , so seien die wichtigsten
geltenden Einrichtungen der Fürsorge Wsammengestellt . Die

Acnderung der einschlägigen Vorschriften verfolgten in der

letzten Zeit den doppelten Zweck , einmal mit Rücksicht auf die

Verteuerung der Lebensverhältnisse eine Erhöhung der

Unterstützungen vorzunehmen , andererseits aber auch
einen weiteren Abbau der Erwerbslosenfürsorge in ihrer
heutigen Form , namentlich in der Richtung der Arbeits -

bcschaffung , durchzuführen . Liegt doch auch ein gewisser
Widersinn darin , daß hunderttausende von Arbeitskräften be -

schäftigungslos sind und von Reich , Staat und Gemeinde

Unterstützungen beziehen , während wir andererseits an einer

großen Warenknappheit leiden , die stündlich die Preise für
alle Gegenstände des täglichen Lebens weiter in die Höhe
treibt .

Zunächst bleibt es nach wie vor Pflicht der Gemeinden ,
eine Fürsorge für Erwerbslose einzurichten , soweit ein Be -

dürfnis dazu besteht . Die Festsetzung der Höhe der Unter -

stützung ist Sache der Gemeinden . Der bisher für sie vorge -
schriebene Mindestbetrag in Höhe des Ortslohns ist in Fort -
fall gekommen . Tagegen sind hinaufgesetzte Höchstsätze
eingeführt worden und es kann dort , wo der Ortslohn höher
sein sollte , mit Zustimmung des Reichsarbcitsministers die

Unterstützung auf den Betrag des Ortslohns gebracht werden .
Tie Höchstsätze sind nach Ortsklassen gegliedert , die mit

denjenigen übereinstimmen , die für die Gelvährung von Orrs -

zuschlügen für die Reichsbeamten aufgestellt sind . Die Höchst -
sätze betragen für männliche Personen über 21 Jahre , sofern
sie nicht in dem Haushall eines anderen leben , für die

Ortsklassen A 8 Mk. . B 7 Mk. , C 6 Mk . und v und U 5 Mk .

täglich . In denselben Abstufungen betragen die Sätze für

männliche Personen über 21 Jahre , sofern sie mit einer

anderen Person den Haushalt teilen , 7 Mk. , 6,23 Mk. ,

5,36 M. und 4,36 M. Für die entsprechenden Gruppen
weiblicher Personen betragen die Sähe 6 M. . 5,25 M. ,
4,56 M. und 2,56 M. Für männliche Personen unter
21 Jahren betragen die Höchstsätze in den genannten vier

Ortsklasien 5 M. , 4 . 56 M. . 3,56 M. . 2 . 25 M. und 2 M.

Hierzu werden Familienzuschläge gezahlt und zwar
für den Ehegatten 3 M. , 2,75 M. , 2,56 M. und 2,25 M.

und für je ein 5kind und sonstige unterstützungsberechtigte An -

gehörige 2 M. , 1,75 M. , 1,56 M. und 1,25 M. Diese

Zulagen , die ein Erwerbsloser erhält . , dürsten insgesamt das

Anderthalbfache der ihm gewährten Unterstützung nicht über -

steigen .
Der Gemeinde werden von dem Gesamtaufwand für die

Erlverbslosenfürsorge vom Reiche sechs Zwölftel und vom zu -
ständigen Lande vier Zwölftel ersetzt . Die Gemeinde braucht also
nur zwei Zwölftel aus eigenen Mitteln zu zahlen , hie ihr in be -

sonderen Notfällen auch noch erstattet werden können . Die Für -
sorge soll nach wie vor nur arbeitsfähigen nstd arbeitS -

willigen , über 16 Jahre alten Personen gewährt werden , die

sich infolge des 5k r i e g e s durch gänzliche oder teilweise

Erwerbslosigkeit in bedürftiger Lage befinden . Erwerbslosig -
keit ist nicht als Kriegsfolge anzusehen , wenn sie durch Aus -

stand oder Aussperrung überwiegend verursacht ist . Jedoch
kann in solchen Fällen frühestens nach vier Wochen Unter -

stützung gezahlt werden .

Zu den neuen , die Fürsorge einschränkenden
Bestimmungen gehört die , daß die Unterstützung allgemein
nur für einen Zeitraum von 2 6 Wochen gewährt werden

darf . Eine erneute Fürsorge kann nur gewährt werden , wenn

weitere 26 Wochen verstrichen sind , gleichviel ob der Erwerbs -

lose inzwischen gearbeitet hat oder nicht . Für Angehörige von

Berufen , die einen besonders günstigen Arbeitsmarkt auf -

weisen , kann nach besonderen behördlichen Anordnungen
eine Beschränkung der Unter st ützungsdauer
aus 13 Wochen eintreten . Weiter gelten jene Personen ,
die wegen einer 66 % Proz . übersteigenden Beeinträchtigung
der Erwerbsfähigkeit eine Rente beziehen , als nicht
arbeitsfähig und haben keinen Anspruch auf Unter -

stützung . Es peht auch nicht mehr im Ermessen der Ge -

meinden , ob sie die Fürsorge erst nach einer kurzen Warte -

zeit gewähren ivollen , sondern es ist jetzt , von einigen Aus -

nahmefällen abgesehen , eine Wartezeit von mindestens einer

Woche unbedingt vorgesehen . An fremde , im Haushalt eines

Erwerbslosen sich aufhaltende Personen dürfen Unterstützungen
nicht mehr gezahlt werden . Unterstützungen , die ein Erwerbs -

loser auf Grund eigener öder fremder Vorsorge bezieht sowie

Rentenbezüge sind für die Beurteilung der Bedürftigkeit zur
Hälfte in Betracht zu ziehen und in diesem Umfange auf die

Unterstützung anzurechnen .
Die sogen . produktiveErwerbslosenfürsorge

hat eine Verbesserung erfahren . Sie besteht in der Unter -

stützung von Maßnahmen , die geeignet sind , die Erwerbslosen
schnellstens in geeignete Beschäftigung zu bringen . Zu dem

Zwecke können Darlehen oder Zuschüsse aus den Mitteln der

Erwerbsloscnfürsorgc gewährt werden . In Frage kommt hier
die Veranstaltung von Kursen zur Berufsumlernnng sfür die
der „ Umlernezuschuß " erhöht worden ist ) , die Durchführung
von Notstandsarbciten , bei denen die Gemeinden von Zu -
schüssen befreit werden können , usw .

Eine große Bedeutung hat gegenwärtig die sogen .
„ K u r z a r b e i t e r u n t e r st ii tz u n g" . Diese ist wie seit -
her geblieben . Erreichen in einer Kalenderwoche oder Kalen -

derdoPpelwocheArbeitnehmerinfolgevorübergebender Einstellung
oder Beschränkung der Arbeit die in ihrer Arbeitsstätte ohne
Ueberarbcit übliche Zahl von Arbeitsstunden nicht und treten

deswegen Lohnkürzungen ein , so erhalten die Arbeitnehmer ,
soiern 76 Proz . des Wochenarbeitsverdienstes den Unter -

stützungsbetrag der Woche bei gänzlicher Erwerbslosigkeit
nicht erreichen , Erwerbsloscnunterstützung in Höhe des

fehlenden Betrages , jedoch zusammen nickt mehr als den

bisherigen Arbeitsverdienst bei voller Arbeitszeit . Ans Grund
anderweiter Vorschriften sind bestimmte Slrbeitgeber ver¬

pflichtet , die Arbeitszeit auf eine Mindestzahl von
Stunden zu beschränken , bevor Entlassungen von
Arbeitern vorgenommen werden dürfen . Namcntlick dieser

Bestimmung ist es mit zu danken , wenn seither die Arbeits -

losigkeit noch keinen größeren Umfang angenommen hat .

GrofrBeriw
» Menschen jinö eine schreckliche Einrichtung " .

„ Menschen sind eine schreckliche Einrichtung " , sagte Philipp

Hängelippe , ein auf allen vier Beinen kaputter Miels «

d r o s ch e n g a u l , der gemeinsam mir Max S p i tz o h r an einer

Berliner Straßenecke stand . Max Spitzohr , nach der Fasson : „ Ich
bin vom Land ein dralles Kind " , ein kräftiger Halbblüter ,
war vor einen leichten Wagen gespannt .

Max hatte viel Umgang mit Menschen gehabt , und da Fehler
durch Gewohnheit gemildert und schließlich sogar mit dem

Glorienschein des Rechts umgeben werden , so dachte er etwas

ander ? über die Menschen als Philipp Hängelippe . Darum sagte
er auch begütigend : „ Philipp , Du mußt bedenken , Menschen sind
anders geartet , sie haben eben einen bösartigen Charakter , darum

sind sie doch auch Menschen und keine Tiere . Zudem haben sie
auch schlechte Augen , denn sie sehen alle Dinge anders , als sie in

Wirklichkeit sind . "
„ Mich quälen die Menschen immer " , sagte bitter Philipp

Hängelippe .
„ Ja , Du bist auch A r b c i t s m a t e r i a l und ich bin

Kapitalverschiebung und Steuerhinterziehung " ,
antwortete hcllstimmig Max Spitzobr . „ Meines Herren einzige
Arbeit ist , mich zu lenken , und die fällt ihm schon oft schwer genug .
Er versteht nichts davon , und ich spiele ihm gerne mal einen

Streich , aber ich bin gut erzogen , und man weiß doch schließlich ,

was man seiner Erziehung schuldig ist , daher gehe ich immer

korrekt . Die Freundin meines Heiren freilich möchte ich mal gerne
belecken , denn sie muß das feinste Kuchenmehl aus ihrem Ge «

sichte haben . "

„Ach, und ein Pferd haben die Menschen neulichst der «

hungern lassen, " seufzte Philipp Hängelippe . „ Es fiel auf der

Straße tot um . lind da guckte der Kutscher in den Futternapf und

sagte , es stoß in der letzten Zeit auch nicht mehr . Als ob Stroh
und verfaulte Wurzeln ein Futter für schwerarbeitcnde
Pferde wären . "

„ O, Menschen fallen auch vor Hunger auf der Straße um . "
erividerte Max Spitzohr , „ man sagt dann , sie haben Schwächt , und

wenn dann ein Bett frei ist , dann kommen sie in ein

Krankenhaus und man interessiert sich dort für den Inhalt ihres

Magens und ihrer Gedärme . "

„ Wenn ich� vor einer Pumpe Halt mache , lassen sie mich nicht
einmal trinken " , jammerte Philipp Hängelippe .

„ Ja , weißt Du , die Menschen wissen nicht , daß wir Pferde nur

trinken , wenn wir Durst haben " , beschwichtigte Max Spitzohr .
„ Menschen trinken immer , und wenn sie zu viel trinken .
dann werden sie krank und liegen hilflos aus der Straße , um -
klammern den roten Most , an dem „Haltestelle der Straßenbahn "
steht und schluchzen : Liebe Kilty komm ' dock mit nach Hause . "

„Neulichst habe ich mich auch über ein Maultier geärgert " .
sagte nach einigem Sinnen Philipp Hängelippe " , denn es trug ein

Schild : Schlägt und beißt . Dabei ist doch nur seine Mutter ein

Pferd , und schlagen und beißen dürfen sich doch nur die Voll -
b l ü t e r , die Mitglieder der Pferde a r i st o k r a t i e. "

„ Ja , weißt Du , Eselarten haben immer etwas Menschliche ?
an sich ", meinte Max Spitzohr . „ Denke nur mal an die K r i e g s -

g e w i n n e r , sie haben doch alle die L a st e r der Aristokratie an -

genommen . "

Inzwischen stieg in Max SpitzohrS Wagen ein fescher Herr Und

desien elegante Dame .

«Ich bleibe dabei : Die Menschen sind eine schreck -

liche Einrichtung , sie sind roh " , trotzte Philipp Hänge -
l i p p e. „ Die Menschen selbst nennen das ch r i st l i ch e Nächsten -
liebe " , übersetzte das Max Spitzohr .

Dann zog er an und machte — ' aus eigenem Antriebe — einen
weiten Bogen um einen einbeinigen Kriegsbeschädigten , der angstvoll
an seinen Krücken über die Straße hastete .

ErnaBüsing .

Welche Gbftpreise sind berechtigt !
Ausklärung der Verbraucher über die Obstpreisgestaltung .

I Die in der Landwirtschaftskammer der Provinz Brandenburg
tagende „ Arbeitsgemeinschaft zur Prüfung der
Preisverbältnisse aus dem Ob st markt " beichäfiigte
sich unter dem Vorsitz des Gartenbaudireklors Grobben in ihrer
gestrigen Sitzung mir der Frage der erforderlichen Preiszuschläge
für Groß - und Straßenhandel , nachdem in der vorigen Besprechung
über die Gestehungskosten der Erzeuger und den Zuschlag des

Kleinhandels eine Einigung erzielt worden war . Der Großhandel
hotte zur gestrigen Konferenz eine austührliche Berecbnung vor -
gelegt , bei deren Besprechung an den Praktiken der Großhändler
und dem Geschäftsgebaren mancher Kommissionäre lebhafte Kritik

geübt wurde . Das Ergebnis der Beratungen kann der Bevölkerung
nur als Anhalt dienen , soll ihr eine Uebersicht über die ungefähtcn
Kosten für Obst vom Erzeuger bis zum Verbraucher bieten . Die

Preise für Obst würden sich nach den Beratungen der Kommission
folgendermaßen zusammensetzen :

ll . Züchterpreis für SN Kilogramm , einschl . Pflücklohn , Ver -
Packung und Fracht :

a) für Aevfcl und Birnen in Taselsorten . . . . . .. . 150, — M.
b) für Wntschastsäpsel und - Birnen . . . . . . .. . . . 70 —90 „
c) für Herbstpflaurncn

. . . . . . . . . . . . . . .

100, — ,
d) für Johannis « und Stachelbeeren

. . . . . . . . . .

100, . - „
2. Groschandelspreis ( Züchterpreis + 15 Proz . Zuschlag , «

a) für Aepsel und Birnen in Taselsorten 150 M. 4- 15 Proz . 172,50 M.
b) für Wirtichaftsäpfcdu . - Birnen 70 —90 M. -si 15 Proz . 80,50 —103,50 ,
c) für Herbstpfiamnen 100 M. + 15 Proz . . . . . . . .115, — ,
d) für Johannis « und Siachclbccren 100 M. + 15 Proz , . . 115, — .
3. Kleinhandelspreis Großhandelspreis + 33 Proz . Zuschlag ) :

a) für Aepscl u. Birnen in Tirselsorten 172,50 M. 4- 33 Proz , 229, — M.
b) für Wirtschaftsäpsel und - Birnen 103,50 M. 4- 33 Proz . . 137,50 „
a) iür Herbstpflaumen 115 M. 4- 33 Proz . . . . . . . .153, — ,
d) für Johannis - und Siachelbeeren lt5 M. 4- 33 Proz . . . 153, — ,

103 ] Segen öec Cröe .
Roman von Knut Hamsun .

Hier schweigt die Kranke einen Augenblick nachdenklich .
und ihr Mund zittert , als ob er durchaus lächeln möchte und

doch nicht dürfe . — „ Ich Hab heut nacht jemand rufen hören, "

sagt sie . — „ Sie ist nicht bei sich ! " flüstert Axel . — „ Doch ,

ich bin ganz bei mir . Es war gerade , als ob jemand riefe .
Es kam aus dem Wald oder vom Bach her . Es war sonder -

bar , gerade wie das Schreien eines kleinen Kindes . Ist
Varbro hinausgegangen ? " — „ Ja, " sagte Axel , „sie will

deine Narrheiten nicht länger mit anhören . " — ,�ch spreche
keine Narrheiten , ich bin nicht so von Sinnen , wie ihr meint, "

sagt Oline . „ Nein , das ist nicht des Allmächtigen Wunsch
und Wille , daß ich jetzt schon mit allem , was ich von Maane -

land weiß ,
'

zum Thron des Lammes eingehen soll . Ich
werde wohl wieder gesund . Aber du sollst mir den Doktor

holen , Axel , dann geht es schneller . Was ist das für eine

Knh , die du mir geben willst ? " — „ Was für eine Kuh ? " —

„ Die Kuh , die du mir versprochen hast . Ist es Bordelin ? "
— Du sprichst in den Tag hinein, " sagt Axel . — „ Du weißt ,

daß du mir eine Kuh versprochen hast , damals , als ich dir

das Leben rettete . " — „ Nein , das weiß ich nicht . "
Da hebt Oline den Kopf und schaut ibn an . Sie ist ganz

glatzköpfig und grau , ibr Kopf sitzt auf einem langen Bogel -
bals , sie sieht hexenmäßig und fürchterlich aus , Axel fährt

zurück und greift rückwärts nach der Türklinke . — „ So, "

sagt Oline , „ du bist von der Sorte ! Dann sprechen wir vor -

erst nicht mehr davon . Ich kann auch ohne die Kuh leben

und . werde sie nicht mehr in den Mund nehmen . Aber es ist
gut , daß du dich genau als der Mann gezeigt hast , der du

bist , so weiß ich es für ein andermal . "

Aber in der Nacht starb Oline , zu irgendeiner Stunde

in der Nacht , jedenfalls war sie bereits kalt , als sie morgens

zu ihr hereinkamen .
Die alte Oline , — geboren und gestorben . . .

Es war weder Axel noch Barbro unlieb , daß sie Oline

für immer begraben konnten , sie brauchten jetzt nicht mehr

§0 auf der Wacht zu sein , sie konnten vergnügt leben . Barbro

klagt wieder über Zahnweh , sonst ist alles gut . Aber dieses
ewige wollene Tuch um den Mund , das sie immer wegziehen
mutz , wenn sie ein Wort reden will , ist keine kleine Plage ,
und Axel kann das viele Zahnweh nicht begreifen . Er hatte

wohl die ganze Zeit her ihre vorsichtige Art zu kauen beob -

achtet , aber es fehlte ihr doch kein Zahn im Mund . — „ Hast
du dir denn keine neuen Zähne machen lassen ?" fragt er . —

„ Doch . " — „ Ja , tun denn die auch weh ? " — „ Spotte nicht

so ! " erwidert Barbro erzürnt , obgleich er wirklich in gutem
Glauben gefragt hatte . Und in ihrer Bitterkeit kommt sie
dazu , bessere Aus - kunft zu geben : „ Du siehst doch, wie es mit

mir steht . "
Wie es mit ihr stand ? Axel sieht etwas näher zu und

bemerkt , daß sie bereits anfängt , einen dicken Leib zu be -

kommen . — „ Du bist doch nicht in der Hoffnung ? " fragt er .
— „ Doch , das weißt du wohl, " erwidert sie . — Etwas vor

den Kopf geschlagen starrt er sie am In all seiner Langsam -
keit sitzt er da und rechnet eine Weile : eine Woche , zwei
Wochen , in der dritten Woche . — „ Weiß ich das ? " sagt er . —

Barbro ist sehr gereizt durch dieses Zwiegespräch und fängt

an , laut hinanszuweinen , ja gekränkt zu weinen . „ Du kannst

mich nur auch gleich in die Erde graben , dann bist du mich
los ! " ruft sie .

Merkwürdig , was die Weiberleute für Gründe zum
Weinen finden können !

Nein , Axel will Barbro durchaus nicht in die Erde

graben , er ist ein handfester Mann , der auf den Nutzen sieht :
in einem Blumenflor zu waten , dazu bat er keine Lust . —

„ Dann kannst du im Sommer nicht aus dem Feld arbeiten ? "

fragt er . — „ Was , nicht aus dem Feld arbeiten ? " erwidert sie
entsetzt . Und lieber Gott , worüber ein Frauenzimmer doch
plötzlich wieder lächeln kann ! Als es Are ! aus diese Weise
nahm , rieselte ein hysterisches Glücksgefühl durch Barbros

Körper , und sie rief : „ Für zwei werde ich arbeiten ! Du

wirst sehen , Axel , daß ich alles arbeite , wobei du mich an -

stellst , und noch viel mehr . Ich will mich abrackern und nvch
vergnügt dabei sein , wenn nur du zufrieden bist ! "

Es gab noch mehr Tränen und Lächeln und Zärtlich -
keiten . ' Tie beiden waren allein im Oedland , niemand war

zu fürchten , offene Türen , Sommerwärme . Fliegengesumm .
Sie war so willfährig und hingebend , alles wollte sie genau
so wie er .

Nach Sonnenuntergang ist Axel damit beschäftigt , seine
Mähmaschine anzuspannen , er will noch ein kleines Stück

abmähen für den nächsten Morgen . Barbro kommt hastig
herausgelaufen , als ob sie etwas Wichtiges zu besorgen hätte ,

und sagt : „ Tu, - Axel , wie hast du überhaupt daran denken

können , dir jemand ans Amerika kommen zu lassen ? Sie

wäre ja erst bis zum Winter hier gewesen , und was hättest

du da noch mit ihr angefangen ? " — Seht , auf diesen Ge -

danken war Barbro verfallen , und nun kam sie damit ange¬

laufen , wie wenn das notwendig wäre !

Aber es war keineswegs notwendig , Axel hatte von der

ersten Stunde an eingesehen , daß er eine weibliche Hilfe für

ein ganzes Jahr gewann , wenn er Barbro wieder zu sich

nahm . Dieser Mann schwankt nicht , und er träumt sich nicht

zu den Sternen hinauf . Nun hat er die eigene Frau im

Hause und kann auch die Telegraphenlinie noch eine Zeit -
lang behalten . Im Jahre macht das doch viel Geld aus , und

das ist ihm sehr willkommen , solange er nicht viel vom Er -

trag des Hofes verkaufen kann . Alles geht und fügt sich >n-

einander , er ist mitten in der Wirklichkeit . Und von Brede .

der jetzt sein . Schwiegervater ist . erwartet er aus der Tele -

graphenlinie keinen Ueberjall mehr .
Das Glück sängt an , Axel mit seinen Gaben zu über «

schütten .
11 .

Die Zeit vergeht , der Winter vergeht , es wird wieder

Frühling . Natürlich mußte Jsak eines Tages notwendig
ins Dorf . Es wurde gefragt , was er dort wolle . „ Ich weiß
es nicht recht " , sagte er . Aber er putzte den Wagen sehr

rein , stellte den Sitz darauf und fuhr davon . Und natürlich

hatte er verschiedene Etzwaren für Eleseus auf Storborg bei

sich. Es fuhr ja kein - Wagen von Sellanraa ab , der nicht irgend
etwas für Eleseus mitnahm .

Wenn Jsak das Oedland hinunterfuhr , so war das kein

unbedeutendes Ereignis : er selbst tat es nur selten , Sivert

pflegte es an seiner Statt zu tun . In den zwei ersten An «

siedlungen stehen die Leute unter der Gammetür und sagen
zueinander : „ Das ist der Jsak selbst , ich möchte nur wissen .
warum er heute fährt " . Als er nach Maaneland kommt , steht
Barbro mit einem Kind auf dem Arm unter dem Fenster .
und als sie ihn sieht , denkt sie : „ Das ist der Jsak selbst ! "

' ( Forts , folgt . )



4 . Strlchcichiind ? l ? prcis ( Groschnndelspreis - � 2 » Proz . Zuschlag ) i

n) jür AcvsrI lind Birnen in Tascllorten 172�50 M. - i - 20Proz . 207. — M.
b) ( üc Wiilschnstsäpsel und - Birnen 103,50 M. -f- 20 Proz . . 124, — ,
c) für Herbftpflaumen 115 B! + 20 Pro , . . . . . . . .138, — „
d) für Johannis » und Slachelbceren 115 M. -f- 20 Proz , . . 133, — ,

Die Spannung zwischen dem Preis , den der Züchter bekommt
und demjenigen , den der Verbraucher zoblt , — also die Handels »
Unkosten — stellen sich demnach für beispielsweise 1 Pfund Tafel »
äpfel auf 0,7g M,

Diese Preise sollen weder Höchst - noch Richtpreise darstellen ,
sondern lediglich die Bevölkerung über die taisächlrchen Unkosten für
Obst aufklären , damit willkürlichen Preisforderungen sowohl
seitens der Erzeuger , als auch des Handels vorgebeugt werden
kann . Die Kommission verlritt den Standpunkt , dag schUeglich An -
gebot und Nachfrage der beste Preisregulator ist .

Die städlische Markthallenveiwallung ist eriucht worden , den
unerlaubten Zwischen - und Kettenhandel , der we ' cntliw
zur Verteuerung de § Obstes beiträgt , mit allen ihr zu Gebote
siehenden Mittein zu beseitigen . Ebenso werden die zuständigen
Verwaltungsbehörden gebeten , dem Unwesen der ständigen Ver -

teuerung der an sich sehr hohen Obstpachtpreise enlgegenzu
treten .

Die Laube als Wohnftätte .
Da ? «efuttbe Streben , ein kleines Stück Land zu eigener Be -

wirtschafdung zu pachten oder zu erwerben , hat sich in den letzten
Jahren mchr und mehr ausgebreitet , und die Kleingartonbewegung
bat namentlich seit dem Kriege infolge der ErnährungSschwierig -
feiten auch in den Großstädten viele Anhänger gewonnen . Eine
volle Ausnutzimg des Gartens und eine sachgemäße Pflege ist frei -
lich niur dann möglich , wenn der Kleingärtner seine freie Zeit rest -
los dem Garten widmen kann , d. h. wenn der Garten nahe oder
möglichst nahe bei dem Hause lieigt . Aus diesem Gruilde ist es er¬
wünscht , die Benutzung von Lauben zu Wohnzwecken
z u e r l e i ch t e r n. In diesem Sinn ? könnte sogar die Errichtung
verbesserter Wohnlaiiben als ein geeignetes Mittel zur Linderung
der gegenwärtigen Wohnungsnot angesehen werden .

Der Minister für BolkSwohlfahrt hat jetzt — nachdem bereits
früihar in dem Entwurf einer Bauordnung die Möglichkeit erheb »
sicher Erleichterung für Wöhnlaulben vorgesehen war — eine

Sonderpolizeiverord . nung für Wohnlauben ausarbeiten
lassen und die Regierungen angewiesen , sie mit Beschleunigung zur
Einführung zu bringen . Damit wird einem mehrfach ausgcisproche .
neu Wunsche dep Kleingärtner entsprochen , in deren Hand es nun
gelegt ist , die Unzuträglichkeiten zu verhüten , die mit der Benutzung
solcher behelfsmäßigen Wohnungen verbundcn sind .

Nach den neuen Bestimmungen dürfen Wohnlauben eine
Grundfläche bis zu 30 Quadratmeter und eine Vorlaube von
10 Quadratmeter erhalten . Wohnlauben dürfen nur ein Gcfcbbß
haben und die Höhe bis zum First darf Meter nicht überschreiten .
Sie müssen feuersicher eingedeckt sein ; auch ist die Einrichtung
einer Feuerstätte zulässig .

Tie Einschränkungen in der Steinkohlenznweisung .
Die KohlenwirtscbaftSstclle in den Marken teilt mit : Gemäß

der Weisung des Herrn Relchskommissars sür die Kohlenverteilnng
muß infolge des Kohlenabkommens von Spa mit wesentlichen Ein -

schränluugen in der Zuweisung von Steinkohle an die Industrie
allgemein sofort gerechnet werden . Es wird daher von der
Rohlenwirtschaftsstelle ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die
schnellste Umstellung auf rationelle Berfeuerung
von Rohbraunkohle und von anderen minderwertigen
Brennstoffen im eigensten Interesse aller Betriebe liegt , da . voraus »
sichtlich auf unabsehbare Zeit mit einer auch nur einigermaßen aus -
reichenden Steinkohlenbelieferung und wohl auch Briketts nicht zu
rechnen sein wird . Betriebe , die sich in absehbarer Zeit ganz oder teil -
weise auf Berfeuerung von Rohbraunkohle oder von anderen minder¬
wertigen Brennstoffen umstellen tonnen , werden ersticht , derKohlenwirt -
schastsstelle sobald als möglich den voraussichtlichen Zeitpunkt der
Umstellung und ihren . danach erforderlichen Brennstoffbedarf , unter
Angabe ob Bahn » oder Wasseranschluß vorbanden , anzugeben . Die
von der Hauprstelle für Wärmcwirtschast ( GeschäitSstelle im Haui ' e
deS Vereins Dcnlscher Ingenieure , Berlin NAV 7, Sommerstr . 4)
in Druckschrift 0 12 zusammengestellten . Richtlinien für die Er¬
zielung svariamster Bremistoffwirtschaft bei Dampfkrastanlagen '
wird zur Nachachlung empfohlen .

Da sicherlich auch die Belieferung der Elektrizitätswerke eine
Minderung erfahren wird , macht die KohlenwuischaftSstelle darauf
aufmerksam , daß Anträge auf Mehrbelieferung mit e l e k -
irischem Strom in der Zeil von 7 Uhr vormittags bis 4 Uhr
nachmittags in Zukunft nicht nur im allgemeinen abgelehnt ,
fondern daß auch noch mehr wie bisher die Abend - und
Nachtstunden zur Arbeit herangezogen werden müssen .

Mietssteuer und Wohuungsnot .
Das Reichsarbeitsministerium veröffentlicht zu der

Frage der Mlelösteuer folgende Darlegungen ;
Die Wohnungsnot , die immer unerträglicher wird , kann nur

durch Neubauten gelindert werden . Diese erfordern aber aus Jahre
hinaus besondere Zuschüsse , da die Herstellungskosten , die zurzeit
etwa das Zehnsache der Friedenspreise betragen , aus den Mieten
nicht verzinst werden können . Die Finanzlage des Reiches , der
Länder und der Gemeinden läßt jedoch solche Zuschüsse nur mög -
sich erscheinen , wenn dafür Deckung aus einer besonderen Quelle
erfolgt . Für längere Zeit wird die bisherige Zwangswirt -
schaft auf dem WobnungSmarkt nicht mehr in vollem
Umfange ausrechterhalten werden können . Da die
WohnungSmicten im Vergleich zu der allgemeinen Preissteigerung
niedrig geblieben sind , wird dann damit zu rechnen sein , daß die
WohnungSmieien und mir ihnen die Preise der bebauten Grund -
stücke e >ne recht erhebliche Steigerung erfahren , so daß trotz der an -
zuerkennenden hohen Selbstkosten des privaten Hausbesitzes noch ein
darüber hinausgehender erheblicher Wertzuwachs für den Vermieter

zu erwarten ist . Greift die Gesetzgebung nicht rechtzeitig ein , so
würde eine erhebliche Belastung der Mieter zugunsten des privaten
Hausbesitzes erfolgen , für die es nach dem soeben Gesagten an jeder
Rechtfertigung fehlt . Dies muß verhütet werden , indem die be -
treffende Steigerung von vornherein für die Gesamtheit
nutzbar gemacht wird . Die so verfügbar werdenden Mittel können
dann zur Gewährung von Zuschüssen sür Neubauten Verwendung
finden , so daß ein Ausgleich zwischen den Mieten in alten und neuen
Wohnungen hergestellt wird .

Der geplanten Abgabe liegt daher ein sehr berechtigter sozialer
Gedanke - zugrunde : Die Verhinderung eines sachlich n i ch t
gerechtfertigten Wertzuwachses für den privaten
HauSbesitz . Sie ist andererseits die einzige Quelle , aus der die für
die Neubautäligkelt dringend notwendigen Gelder geschöpft werden
können . Wenn daher die Erhebung einer Abgabe von Grundbesitz
zur Finanzierung der Neubauten nicht erfolgt , so würde die bis -
berige Wohnungsnot mit all ihren bedenklichen Folgen für die
weitesten Kreise der Bevölkerung verewigt werden .

Ter Arbeitslohn für Haushaltungskräfte .
Im Anschluß an die Richtlinien für die Vermittlung von HauS -

angestellten hat der Ausschuß Groß - Berliner Arbeits -
nach weise sür die Vermiltlnng von sonstigen ArbeitSkräften ' in
Haushaltungen die nachfolgenden Richtlinien aufgestellt : Wasch -
frau und Fe . inplätterin mit Kost pro Tag 10, — M. , mit
Rost stundenweise 1,S0 M. Ueberstunden 190 M. ; ohne Kost pro
Tag 16, — M. , ohne Kost stundenweise 2. 2ö M. Neinmache -
frau und Roltwäscheplätterin mit Kost pro Tag 9 . — M. ,
mit Kost stundenweise 1,40 M. . Ueberstunden 1,75 M. ; ohne Kost
pro Tag 15, — M. , ohne Kost stundenweise 2,15 M. Für Teppich -

klopfen , Bohnern und ähnliche Arbeiten die Stunde 4, — M.
Für Malerschmutz entfernen die Stunde 2,25 M. Für
Stellen von Werkzeug oder Material Zuschlag die Slunde
1 — M. Auf Wärterinnen bei täglicher Beschäftigung bis
2 Stunden die Stunde 1,50 M. , über 2 Stunden 1,40 M. , bei nickt
täglicher Beschäftigung die Stunde 1,50 M. . Aushilfen mit
Kost pro Tag 6 . — M. KochauShilfen mit Kost pro Tag
7, — M. AuSbeiierinnen mit Kost pro Tag 3, — M. Schneide¬
rinnen u ii d WäsÄenäherinnen mit Kost pro Tag 12 . — M.
Für mitgebrachtes Brot wird der 7. Teil vom Preise des ganzen
Brotes vergütet . Fahrgeld wird vergütet bei ollen TaqeSbe -
schäftigungen . Als volle Tagesbeschäfligung gilt der achtstündige
Arbeitstag .

Ter elektrische Stadthahnbetrieb , zu dem die Vorarbeiten nun -
mehr beendet sind und mit deren Durchführung auf den beiden
Nordbahnstrecken B e r l i n — H ermsdorf und B e r l i n —
Bernau demnächst begonnen werden soll , hat vielfach die Meinung
aufkommen lassen , daß durch die Einführung der elektrischen Zug -
besövdsrung eine bessere Bedienung der Strecken , beschleunigter Zug -
verkehr usw . Platz greifen würde . Diese Vorteile werden durch die
Elektrisierung nicht erzielt . ( ? ) Vielmehr werden die Züge mit der
bisherigen Geschwindigkeit und in den gleichen Abständen einander
folgen . Sie werden voraussichtlich nicht ganz so lang sein als die
mit Dampflokomotiven geförderten Züge . Die Vorteile der Ein -

führung des elektrischen Zugbetriebes werden vielmehr auf allge -
meinwirtschaftlichem Gebiete liegen . Die Frage der
Beschleunigung des Zugbetriebes , die schnellere Zugfolge kommen
erst in zweiter Linie in Frage . Die Umwandlung des Dampf -
betriebcs in den elektrischen bat aber noch einige andere nicht zu
imterschätzende Vorzüge . Neben der einzuführenden elektrischen
Zugbcleuchtung werden diese Züge wohl die ersten Vorortzüge sein ,
die wieder beheizt werden , da auch die Setzung auf elektrischem
Wege erfolgen soll . Endlich wird auch die Vereinfachung der Klassen
hierbei durchgeführt ; es soll in den neuen elektrischen Zügen nur
noch eine Klasse , die 3. Wagenklasse geführt werden .

Flugpost Berlin —Leipzig . Für die Dauer der Technischen und

Mustermesse in Leipzig wird vom 14. August ab eine Flugpostvcr »
Hindu ng Berlin — Leipzig eingerichtet , ab Berlin 12,00 , ab Leipzig
2,00 . Fahrzeit Stunden . Die Post aus Leipzig wird in Berlin
noch an demselben Tage ausgetragen . Die Flüge werden von den
Rumpler - Werkcn , Berlin , ausgeführt .

Pilzlehrgang . Am Botanischen Museum in Berlin - Dahlem ,
Königin - Luise - Str . 6/8 , hält Herr Dr . E. Ill b r i ch am Mittwoch ,
den 11. . 18. und 25 . August , 1. . 8. und 15. September , nachmittags
6 —7 Uhr , einen Lehrgang über eßbare und schädliche
Pilze .

Zur Besichtigung der mit diesen Vorträgen verbundenen AuS -

stellungen ist der große Hörsaal des Museums an den VoriragS -
tagen von 5 Uhr an geöffnet . Kinder unter 14 Jahren lönneu
nickt zngelossen werden . Eintrittskarten ( Einzelvortrag 50 Pf . .

ganze Reihe 2,50 M. ) wochentäglich �9 —1 Uhr im Bureau des Bota¬
nischen Museums und an den Vortragstagen von 5 Uhr ab beim

Pförtner ,

Ein schwerer Raubüberfall wurde vorgestern nachmittag in der
Weser st r. 28/29 zu Neukölln �perübt. In der Wohnung des
Lokomosivführcrs SchereschinSki erschien , als dessen 17jähriger
Söhn allein anwesend war , ei « unbekannter etwa 85 Jahre alter
Mann , der den Vater zu sprechen wünschte . Der Sohn sagte ihm ,
daß er im Dienst fei , und jetzt bat der Fremde um die Erla . ubnis ,
einen Brief an den Vater schreiben zu dürfen . Als der Unbekannte
durch seinen längeren Aufenthalt tnjier Wohnung festgestellt hatte ,
daß der Sohn allein anwesend war , ließ er seine Maske fallen ,
steckt « den Brief in die Tasche und fiel über den jungen
M a n n h e r. Er würgte ihn so lange , bis er die Besinnung ver -
lor , schnürt « ihm sodann mit einem Riemen die Hände auf den
Rücken und band ihm die Füße zusammen . Dann machte er sich
dabei , in aller Ruhe die Wohnung zu durchsuchen . Als er damit

noch baschäftigt wap , kehrte die Schwester des Ueberfallenen heim .
Nun lief der Räuber an das Mädchen vorbei die Treppen hinunter
und entkam . Der Räuber , auf den die Neuköllner Kriminal -
Polizei jetzt fahndet , ist 1,70 bis 1,72 Meter groß , hat einen hoch -
gekämmten Schnurrbart und trug einen dunklen , rotbraunen An -

zug , eine « Stehumlegekragen , einen dunklen Schlips und schwarze
Schuhe .

Ein geheimnisvoller LeichentranSport gab Veranlassung zu dem
Gerücht eines neuen Raubmordes . Es handelt sich um den noch
unaufgektärten Tod des 55 Jahre alten Kaufmanns Karl B a -
d a w s k a aus der B l u m e n t h a l st r . 18. Dieser wurde vorgestern
tot in seiner Wohnung aufgefunden . Die Brieftasche mit etwa
400 M. , die Uhr und andere Wertfachen fehlten . Ein hinzugerufe .
ner Arzt konnte jedoch kein « Merkmale an der Leiche feststellen , die
auf einen gemaltfamen Tod schließen lassen . Zur gleichen Zeit lieff
bei der Revierpolizei eine sonderbare Meldung ein . Ein Droschken - '
kutscher brachte zur Anzeige , daß er in der Sonntag nacht im Auf -
trage von zwei Frauen mit zwei Männern einen angeblich kranken ,
in Decken gehüllten Mann von der Freifinger nach der
Blumenthalstraß « gefahren und dort in die Wohnung Badawska
in das Bett gelegt habe . Die Ermittlungen des Kriminalkommissars
Lehnerdt vom Berliner Polizeipräsidium ergaben , daß eine der
Begleiterinnen des geheimnisvollen Lsichentvansports eine Dame
aus der Freisinger Straß « ist , die mit dem Verstorbenen in Ge -
schüft sbeziehungen gestanden Hai . Wie diese aussagt , hatte Ba -
dawSka sie am Sonnabendabend um Ski Uhr am Nollcndorfplatz
getroffen . Er habe ihr sofort geklagt , daß ihm unwohl sei . Weil
er aber nicht nach Hause gehen wollte , da seine Angehörige « ver -
reist sind , begab er sich mit nach ihrer Wohnung . Dort macht « dann
ein Herzschlag seinem Leben ein plötzliches Ende . Weil es der
Dame unangenehm war , daß der Mann bei ihr gestorben war ,
brachte sie die Leiche mit Hilfe von Hausbewohnern nach seiner
Wobnung . Unterwegs sind dcnnr die Wertsachen auf rätselhafte
Weise pevschwunden . Obwohl diese Darstc - llung glaubwürdig er -
scheint , wunde die Leiche zur Feststellung der Todesursache nach
dem Leichenschauhause gebracht .

Diebstahl historischer Brillen . Bei einem Einbruch in das
Charite - Krankenhaus sind auS der dort untera �- abten
historischen Brillensammlung des Prof . Dr . G r e e f f

'
zirka

150 wertvolle Brillen entwendet worden . Diese
Gegenstände stellen einen hoben historischen Wert dar und sind
zum Teil imerfetzUch . Bor Ankauf solcher Brillen wird deshalb gc -
warnt und gsbeten . bei Angeboten die Persönlichkeiten des Ver -
käufers sofort feststellen zu lassen .

Eine Kircheneinbrrcherboiide , die eine ganze Reihe der in Berlin
und der näheren und weiteren Umgebung verübten Kircheueinbrüche
auf dem Kevtcholz ha: , wurde am Sonnabend von Beamten des
Kriminalkommissars Trettin hiuter Schloß und Riegel gebracht .
Außer in Berlin verübte die aus zwei Burschen und einem Mäd -
chcn bestehende Bande Kirchencinbrüchc in die Kirchen von Trebus .

Beierfelde , Sieien bei Ludwigsfelde , Langscw , Eichwalde in der
Mark , Qberschönewoide . Britz und Karlshorst . In Gussow drangen
siz außerdem in die Gruft des GsneralfeldmarschallZ von Decfs -
linger ein . Bei diesen Einbrüchen ging die Bande an der Hand
von Landkarten ganz planmäßig vor . Ihr Hauptabnehmer , ein
Händler Lucht aus der Britzer Straße , wurde gleichfalls hinter
Schloß und Riegel gesetzt . Bei ihm und an verschiedenen anderen
Stellen wurden noch viele der gestohlenen Kircheugeräie vorgefun -
den und beschlagnahmt . Das Kleeblatt fiel der Kriminalvosizei durch
einen Wohnungseinbruch in Neukölln in die Hände , Bei diesem gc)
lang es , das Mädchen , das überall tätig mithalf , festzunehmen . Sie
besetzte sofort deren Wohnung und verhaftete ihre Spießgesellen , als
diese die Wohnung aufsuchen' wollten . Die Verhafteten sind die Ar -

heiter Paul a v e r und dessen Geliebte Gertrud B ü s i n g und

ein Mechaniker , Willy Vogt .

S? oß - Serliner parteinachrichlen .
Heute , 10 . August :

Jlingsozinkistische Bereinigung , Ortsgruppe Lichtenberg .
Vst , Uhi bei Schlenkrich , Simplonlir . 43, Portraa über die antike Nepublik
und wir . — Ortsgruppe Tempelkos . 7' / , Uhr bei Buse , Werder - ,
Ecke Kaijer - WUHelm- Stratze , über : » Das Kommunistische Manifest ' .

Morgen , 11 . August :

Achtung ! Mitgliederversammlungen .
Inserat in der vorliegenden Nummer .

»

Lichtenberg . 1. Vierte l. ViertelSversammlnng , Logenlasmo ,
Rnorrpromcnade . 2. B i e r t c l. Zablabende bei Stöver , Jungitr . 29,
Schulz , Finowflr . 10, Tctmeyer . Kronprinzenftr . 13, Brunn . Gärtelstr . 10.
3. Viertel . Vieileisversammlung , Zeichenfaal der schule Holteiitraße .
4. Viertel . Viertetsveriammlung im Lokal Schilling . Kaniitr . 19 ; zu
dieser Versammlung find die Mitglieder auS dem Waisenhaus besonders
eingeladen . 5. Viertel . VieitetSversammlilng im Lokal Lenk, Gudrun -
iiraße 10. 6. Viertel . Viertclsverfammlung im Lokal Kurkowski ,
Psarrstr . 74. Tagesordnung : Berichterstattung vom BszirkSlag . Aussprache .
Verschiedenes .

Schilneberg . Zahlabend in folgenden Lokalen : 1. Abt. bei Milde ,
Nolleudorfstr . 16. 2. Abt . bei Räblke , Kyffbäufer - Ecke Barbarosfaslraae .
3. Abt . bei Wittkoivsti , Martin - Luther - Slr . 73. 4. Abt . bei Obst , Marlin -
Luther - SIr . 69. 5. Abt . bei Grunze , Gustav - Frcgtag - Ecke Gutzkowstraße .
6. Abt . bei Händel , Borbergstr . 11 : bei Mussal , Feurigstr . 22. 7. Abt . bei
Nietsch , Siegfriedstr . 9. 3. Abt . bei Groß , eoedam' tr . 17 ; bei Stchbolz ,
Sedanstr . 48 ; bei Ende , Sachiendamm Lindenhof bei Fintel am Fried -
hos. Fn der 9. Abteilung findet der Zablabend im August nicht statt .

L. Abt . 7' / , Uhr im Jugendheim , Lindenstr . 3, Mitgliederversammlung -
! ! >. Abt . Um 7 Uhr Mitgliederversammlung bei Kühn , Schreiner -

straße 63, Tagesordnung : 1. Bericht vom Bezirkstag . 2. Disluifion .
3. Innere Parteiangelegenheiten .

25 . Abt . 7' / , Ubr im Königstädtiichen Realgymnasium , Elisabeth -
straße 57/58 , Mitgliederversammlung . Berichterstattung .

Reinickeudorf - Ost . Tl , Ubr in der Aula der 3. Gemeindeschule ,
Lette - Allec , Mitgliederversammlung .

Karlshorst . TL Uhr Mitgliederversammlung bei Huth . TreZkow -
Allee .

FriedrichShagen . S Uhr im Lokal Scholz . Friedrichstr . 81, Mitglieder «
Versammlung und Zahlabend . Vortrag des Genossen AHIemcyer . Ersatz -
Wahlen . Verschiedenes .

Petersbagen . 8 Ubr im Lokal von Vollack , Hennigsdorfer Straße ,
Mitgl - ederveisammlung . Vortrag : »Die politische Lage " . Rejerenl : Adots
Phiiippsborn .

T . P . D. - Bertrauensleute bor Zlckerstrahe und de « dazu ge .
hörigen Appararcfavriken Af . I . Af . 44 usw . Mittwoch , 3' / , Uhr ,
Zusanimenkunst bei Krüger , Hussitenstraße .

YZeitköfin . BczirkSversammlungen 71/ . Ubr Jn folgenden Lokalen :
1 Abt Bez . 1. Richter , Maybachnser 5 ; Bez . 4. Schmidt , Spremberge ! - ,
Ecke Bärknerstraße ; Bez. 5, 8. 9. Brandt . Pslügerstr . 19 : Bez. 6, 7. Beck.
Reuterttr . 46 ; Be, . 10, 11, 12. Thiel , Welcrslr . 6. 2 A b t. Bez . 12, 21.

Rose Panntcrstr . 54 ? Bez . 13, 14. Schweigböser . Weichselilr . 39 ; Bez . 10.
17. Prüsert . Fuldastr . 44 ! Bez. 18. 29. schittier , Aeichselstr . 5 : Bez . 19.

Podbielsti , Weichielstr . 2; Bez. 20. Marieiiseld , Kaiser - Friedrich - Sirapc ,
Ecke Jansastraße : Bez. 23. Schüler . Hobrechtstraße , Ecke Berliner , 3. A b t.

Bez. 24, 25. Lahne . t , Wfssmannstr . 20 ; Bez . 26, 39. Marquardt , Mahlowcc

Siraße 11 ; Bez . 27. Nanün , Mainzer Str . 12 ; Bez. 2«. « auer , Rculer -

straße 80 ; Bez . 37, 38. Schmidt . Münchener Straße 23 ; Bez . 36. Groß .

Münchener Straße 52. 4. A b t. Au l a . Realgvmnasiunn Kaner - �nedrich -
Straße . 5. Abt . Bez . 60, 62. Ruppclt , Kaiier - Friedrich - Str . 172 ; Bez. 61.

Belgier . Treptower Str . 23 ; Bez . 74. 75. Kellert , Kaijer - Friedrich - str . 8« ;

Bez . 76. 77. Ainelungicn . Schwarzastratz - 1; Bez . 78, 79. Schmidt , Saale .

straße 24 ; Bez . 80. Günzel , Maieschilraße . 6. Abt . Bez . 40, 41. Müller .

Schillcrpromcnade 39 ; Bez . 50, 53. Banaemann , Hersurlhsw . 27 ; Bez . 52.

Schuhmacher . Steinmepstr . 56 ; Bez . 66. Goblte . Hermannstr . 199 : Bez . 6. .

Wall , Allcrstr . 7; Bez. ' 68. Röhl , Schillcrpromenadc 27 ; Bez . 69. Meiei ,

Weise - , Ecke Leincstraße . 7. A b t. Bez . 42. öS. Niekisch , Ziethenfiratze 40 ;
Bez : 43, 44. BuchhetNer , Boddinstr . 4 : Bez . 48, 49. 55. Grieger . L- ssing .
sliaße 9 ; Bez . 57. Großsahn , Ziethenstr . 35 ; Bez . 58, 59. Lenipe , Lelsliiq .
siraße 16 ; Bez. 54. Willig , Slcinm - tzilraße 84 ; Bez . 6a. Stubel , Lcyte -
ilraße 3. 3. A b t. Bez . 71, 72. Sauer , TbomaSstr . 31 ; Bez . 73, LI, 83.

Müller . Thüringer Str . 5; Bez . 82. Wamstädt . Thüringer Str 23 ; Bez . 84.

Hönow , Eniscr Str . 9 ; Bez . 85. Lehmann , Emser Straße 13t ; Bez. V .
Schulz , Emser Str . 27. 9. Sl b t. Bez . 70. Rutzte , Leineilr . t ; Bez . 86, 9u.

Lehmann , Bodestr . 10 ; Bez . 90, 91. Krüger , Emser Str . 86 ; Bez . 89. Neriich ,
Siegfriedstr . 46; Bez . 88. Kottke , Wartbestr . 10 ; Bez. 87. Ganzmann , Jonas -
straße 32. 10. A b t. Bez . 94, 95. Fetch . Kneiebeckstr . 48/49 ; Bez . 96,

bald . Kranoldstr . 1; Bez. 97. Nuck, Bergstr . 73 ; Bez . 98. 09. Meier , Rem .

holdstr . 14 ; Bez . 100. Kühn . Hermannftraße , Ecke Herthastraße .

Stralau . 7' / , Uhr Zahlabend bei Bollenbach , Alt - Slralau 8.

Tempelhof . 8 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen .

Teltow . 8 Uhr im Lokal von Gen . Gust . Kupsch in Teltow Mitglieder -
Versammlung . _ _

Jugenüveranstaltungen .
Berein „ Arbeiter - Jugend " . Heute , abends stzS Uhr . Britz :

Jugendheim Gemeindeschule , Chaussceslr . 132 ; Mädchenabend . Bernau :
Jugendheim A. Temmler , Wallslr . 2 : Mitgliederversammlung . Nieder -
scliönliausen : Jugendbcim 1. Eemeindeschulc , Blankenbiirger Str . 69/70 ;
DiSkusstonsabend . Schöneberg : Jriaendhcim Rüben straße . Ecke Haupt -
siraße . Vortrag : Wert des Baden ? . Spandau : Jugendheim Oberlyzeum .
Askanierring : Mitgliederversammlung . Staaken : Jugendheim , Garien «
stadlschule : Mitgliederversammlung . Weisicnsec : Jugendheim Woclr -
Promenade 1. Bortrag : . Unsere Ziele " .

Vorträge , Vereine unü Versammlungen .
Fricdensbund der Kricgötellnchmer . Friedrichssl lde - Karlshoist .

Heute 8 Uhr im Restaurant von Torn , FriedrichSscide , Prinzenallec 35,
MonatSversammlung . Vortrag • Die moderne Friedensbewegung . Vezivts .
gruppe Südost und Neukölln : Gemeinsamer Kameradenabend peuic
abends 8 Ubr im Restaurant . Hapvoid " , Rcichenberger Straße 16 ( Näbc
Koltbu ' er Tor ) . Referent : Kamerad Speckmann . Bezirlsgruppc Köpenick ,
F r i e d r i ch s s e l d e , K a r l s b o r st . H i r s ch g a r t e n : Gemeinsamer
Kameradciiabcnd beute , abends 8 Ubr , im Restaurant von Dorn . Friedrichs -
ielde , Prinzenallec 35. Referent ; Kamerad Helle . — SNirterocrband .
Lrtsgruvpe Trcplow - Baumschulenwrg . Heute , abends -7' /� Uhr , im
Baunnchulenweg - Lyzeum : OeffenUiche Bersammlung . Thema : Ziele und
Kampjcsweije der Mieterbewegung .

Sport .
Der „ Große Presscprei ? " wird als erste ' offizielles Abend¬

rennen auf der Radrenndahn Treptow am Mftiwochabvnd vonstatien
gehen . Die Fliegerrennen beginnen um fr Uhr , während mit dem
Start zum Daucrrenncn ungefähr um Z47 Uhr gerechnet werden
kann .

_

Srisfkesten der Neüaktion .

Jeder fttr den Brlekkasten bestimmten Anträge küjie man « inen Buchlkaten
and eine Nummer bei. Briefliche Auskunsl wird nicht eeteiit . Eilige An.
tragen trage man in der Iueistischen Sprechstunde , Lindenstr . 3. 1. Hak vor -

terre links , vor . Schrittstücke und Bcrträge sind miljllb ringen .
E. 91. 15 . 1. Nein . 2. Demobilmachungskommissar . Berlin , Viktoria -

straße 24. — N. 2 . 1. Nein . 2. Ja . 3. Fragen Sie bei der Deputation
sür Fach - und Foribitdungsschulen . Spandauer Str . 10, an. — Zt . Ä01 .
Legen Sie Beschwerde gegen den ablebnenden Bescheid ein. — R. I . Alilen .
Nein . Sie können aber Abhilfe fordern und eventuell ktagbar werden .

Wetterau Suchten für das mittlere üiorddcutschland bl »
Mittwoch mittag . Zunächst vorwiegend bewölkt , ostwärts fortschreitende ,
im Küstengebiet weit verbreitete , im Binnenlande mehr vereinzelte Gewitter ,
später Abkühlung und wieder Aujheiterung .



kwK ött 2 . Jnkti
Beschlüsse des Exekntiv - Komitees .

Genf , 8. August . ( Eigener Bericht deZ . Vorwärts ' . ) Das
E x e k u i i v - o m i t e e der Internationale hat sich Freitag vor
mittag konstituiert . ES hat seinen Etat aufgestellt und in

Ausführung eines vom Kongreß angenommenen Vorschlages von
de Brouckvre eine fünfgliedrige Koni Mission ( de
stehend aus einem Engländer , einem Franzosen , einem
Belgier , einem Holländer und einem Skandi -
na vier ) eingesetzt , die damit beauftragt ist , die Wirt «

schaftsverhältitisse in den Ländern Mittel -

europas zu untersuchen und sich zu ihrem Zwecke mit allen

Arbeiterorganisationen in Verbindung zu setzen .
ES hat endlich die drei Resolutionen , die ihm vom Kongreß
überwiesen worden sind , folgendermaßen formuliert :

l . Resolution über das Selbbestimuiungsrecht der Völker .

Im Augenblicke , wo der r u s s i s ch - p o l n i s ch e Konflikt einen
neuen europäischen Krieg zu entjesieln droht , spricht der Kongreß die
Ansicht aus . daß alle Bemühungen der Arbeiterklasse dabin gerichtet
werden müsien . ' den Frieden zu schaffen und zu befestigen , was nur
möglich ist ans der Grundlage des freien 2 e l b st b e st i m m u n g § «
rechts der Völker .

Zahlreiche Völker sind noch immer unterdrückt oder bedroht , ob
es sich nun z. B. um Aegypten , die Völker Kleii� - Asiens

' oder des Kaukasus handelt . Tie Unabhängigkeit dieser Völker
muß sichergestellt werden .

An einzelnen Orten wird sogar die bereits errungene Unab -
hängigkeit durch bewaffneten Angriff bedroht .

Der Kongreß , der gegen die gegen die Sowjet - Republik gerichteten
Offensiven Protest erhebt , protestiert auch gegen die russische Okku -
palion von Gebieten , die anderen Völkern gehörten , wie Azerbaid «
jans , dessen Unabhängigkeit anerkannt werden muß .

Er lädt die U n t e r s u ch u n g s k o m m i s s i o n , die sich nach
T r a n s l a u k a s i c n begibt , ein , einen Bericht über Azerbaidjan
abzufassen , der ihm als Richtschnur bei späteren Aktionen dienen
könnte .

Er protestiert gleichfalls gegen die Okkupation litauischer
Gebiete durch Polen und gegen die Unterdrückung der Selbst -

Verwaltungsorgane Litauens durch die russischen Besatzungstruppen
und er fordert nachdrücklich die Durchführung des zwischen Ruß -
land und Litauen am 12. Juli 1920 abgeschlossenen Vertrages .

Er lenkt ferner die strengste Aufmerksamkeit aller Sektionen der

Internationale aus die L a g e Polens , dessen Bestand bedroht
ist . Dessen Unabhängigkeit seit jeher einen der grundlegenden Pro -
grammpunkte der Internationale gebildet hat .

Er ist der Ansicht , daß ein gerechter Friede die Unabhängigkeit
Polens sicher stellen mutz , aber er protestiert gleichzeitig kräftig

gegen jeden Versuch , die gegenwärtigen Ereignisse als einen Vor -
tvand der Einmischung in die Angelegenheiten
R u tz l a n d S zu benutzen .

II . Resolution über die Komtnission .
Der Kongreß schließt sich den Schlußfolgerungen der Studien -

kommiision an. die die Lage der Juden in Polen unter -
sucht hat . Dieie Schlußfolgerungen sind in dem dem Kongreß vor -
gelegten Bericht folgendermaßen gefaßt :

Nachdem die Kommission das tatsächliche Vorkomnien
der Pogrome und der Greuel in den Jahren 1918 und
1919 festgestellt hat , erhebt sie dagegen neuerdings einen internalio -
nalen Protest .

Sie stellt fest , daß ihres WisienS , und abgesehen von den

jüngsten , ihr nicht bekannten Ereignissen , seit der letzten Resolution
der Internationale eigentliche Pogrome nicht wieder
vorgekommen sind ; aber sie konstatiert , daß der A n t i -

semilismus , der noch immer in Polen herrscht , zu
neuen Unruhen in Polen führen könnte .
wenn die polnische Ziegierung nicht energische
Maßnahmen ergreift , um die tagtäglich von der Soldateska be -

gangenen Ausschreitungen , die die flagranteste Vergewaltigung der
menschlichen Persönlichkeit darstellen , einzudämmen . Sie erwartet
von allen Ländern , wo Juden in großen Siedelungen beisammen

wohnen , wie in Polen , daß sie die folgenden Forderungen durchführen :
1: Die vollständige bürgerliche und politische

Gleich st eilung ;
2. Die gleichmäßige Behandlung der jüdischen

Bevölkerung in den Ländern , die sich im Wiederaufbau befinden ;
3. So . wie es in den herrschenddn Staatsverträgen vorgesehen

ist , sollen die Juden als eine Minderheit den internationalen

Schutz gegen körperliche Verfolgung und wsirt -
schaftliche Unterdrückung genießen .

4. Die Freiheit der Aus - und Einwanderung .
Die Kommission empfiehlt weiter , daß ein System der

S e l b st v e r w a l t u n g auf Grund von Personenregistern in den
Nationalstaaten geschaffen werden , die den Minderheiten der Raffen ,
der Sprachen und der Religion die Organisation ihrer Kultur und

ihrer Gemeinden ermöglichen .
Sie nimmt Kenntnis von der Schaffung eines nationalen

Zentrums der Juden in Palästina unter dem Schutze
und der Kontrolle des Völkerbundes , die über die berechtigten
Interessen der anderen Völker dieses Landes wachen und sie schützen
soll . Sie hofft , daß die jüdischen Arbeiter in Palästina durch ihre
Einigkeit und durch ihre Aition es verstehen werden , eine sozia -
listische Republik zu verwirklichen .

III . Resolution über Ungarn .
Der Kongreß� begrüßt d- e Rückkehr der ungarischen

Genossen zu den demokratischen Grundsätzen der

Internationale . Er protestiert ' mit Entrüstung gegen
den weißen Schrecken der Militäreaktion , gegen die Ver -

folgung der Arbeiter , die in Gefängniffcn und Jntermerungslagern
schmachlen . gegen die Todesurteile , die auf Grund einer Parodie
eines Rechtsversahrens gebracht werden und gegen , die Hinrichtung
der Verurteilten .

Der Lohnabzug .
Zum Ausschneiden .

Mit dem 1. August tritt das neue Gesetz über oen Lohnabzug
in Kraft . Auch die , vorläufigen AuSführungSbestimmungen zu diesem
Gesetz sind soeben erlassen ivorben .

Nacb den neuen Bestimmungen gilt nun folgende ? :
1. Zum Barlohn ist hinzuzurechnen der Wert der Natural -

bezüge . z. B. Kost und Wohnung . Die Höhe dieses Werte ?
wird durch die einzelnen Landessinanzämter festgestellt und

bekanntgegeben werden . Bis zu dieser Regelung sind die Natural -

bezüge einzusetzen mit dem Werte , der sich aus den Lohntarif -
Vereinbarungen ergibt . Wo solche Vereiubarunge . i Nicht be -

stehen , sind die vom Versichcrungsmntc festgesetzten örtlichen Preise
maßgebend . Jedoch ist bis zu der Festsetzung durch das Landes -

finanzamt als Wert von Natural - und Sachbezügen kein höherer
Betrag als 5 M. für den Tag , 39 ' M. für die Woche und 123 M. für
den Monat anzurechnen .

Als Arbeitslohn gelten Löhne , Gehälter , Besoldungen ,
Tantiemen , Gratifikationen oder sonstige für Arbeitsleistungen gc -
währte Bezüge , sowie Wartegelder , Ruhegehälter . Witwen - und

Waisenpensionen und andere Bezüge oder geldwerte Vorteile für
frühere Tienftleistung oder Berufstätigkeit .

2. Die Beiträge für Kraulen - , Unfall - , Haftpflicht - , Ange -

stellten -, Invaliden - und ErwerbSlosen - Unterstützun�kaffen , sowie

für Witwen - Waisen - und Pensiondkassen und Beiträge zu öffent -
lichen Berufs - und WirtschaftSvertretungeli können vom Ar -

bcitslohn abgesetzt werden soweit sie vom Albeitgebcr

entrichtet und zu Lasten des Arbeitnehmers verrechnet werden .

3. Bei Arbeitnehmern , die oas 11. Lebensjahr noch nicht vollendet

haben , findet ein Abzug vom Arbeitslohn nicht statt .
4. Der Steuerabzug wird nicht mehr vom ungekürzten

Tage - , Wochen - oder Monatslohn vorgenommen . Es bleiben » viel -

mehr gewiffe Teile des Lohnes vom Stcucrabziige frei . Diese
Teile sind so berechnet , daß dw s o z i a l e n Ermäßigringen des E>n -

konimenstcu - rgesetzes bereiis beim Steuerabzug berücksichtigt werden .

Vom lOprozentigen Lohnabzug bleiben frei : bej Tages -

lohnbcrechnung ö M. für den Tag . sowie je 1,39 M. für die Ehesran
des Arbeitnehmers und für jefle ? zur Haushaltung des Arbeit -

nehmers zählende minderjährige Kind ; bei Wochenlohn 39 M. für
die Woche sowie für die Frau und jeaes minderjährige Kind je
19 M. ; bei Monatslohn 125 M. für den Monat �und je 49 M. für
die Ehefrau und jedes minderjährige K i n ch.

Ue ber steigt unter Berücksichtigung dieser Ermäßigungen
loer Lohn , ans das Jahr umgerechnet , die Summe von 15 999 M„

so werden 15 Proz . erhoben ; gehl Lohn oder Gehalt über 39 999

Mark , so kommen 2 9 Proz . Gehaltsabzug in Frage , bei mehr als

59 999 M. 2 5 Proz . usw . , bis bei Berrägen von jährlich über

1 Million 5 5 Pro - , des Gehalts oder der Tantieme abgezogen
werden .

Der Arbeitgeber hat bei jeder Lohnzahlung festzustellen , ob der

Arbeitslohn unter den vorgenannten Bedingungen die bezeichneten

Grenzen überschreitet . Bei oer Umrechnung des Arbeits -

lohnes auf ein Jabr ist das Jahr mit 399 Arbeitstagen , 59 Wochen

oder 12 Monaten zugrunde zu legen , sofern nicht nach der Art der

Arbeitslätigkeit eine kürzere DeschiäfiigrmgSdauer für das Jahr an -

zunehmen ist (z. B. bei Saltonarbeiiern ) .
Wenn also beispielsweise ein verheirateter Arbeitnehmer

mit 4 Kindern nach Abzua ber obengenannten Beiträge zur

sozialen Versicherung 759 M. Monat ? lohn bezieht , so becechnei

sich der Steuerabzug folgendermaßen : ES sind zunächst 125 M. ab -

. zuseden und weiter 5 mal 49 gleich 299 M. für die Ehefrau uno

4 Kinder , so daß insgesamt 325 M, dem Steuerabzug nicht

unterliegen . Es bleibt dann noch für den Steuerabzug eine

Summe von 431 M. , von denen 19 Proz . einzubehalten sino . Das

würde 43,19 M. ausmachen . Jedoch ist in den Aiisführusgsbcstim -

mungen vorgeschrieben , daß der Betrag auf volle Mark nach unten

abzurunden ist . Für das Tteucriahr 1929 werden ihm somit ,
da der Abzug erst seit dem 25 . Juni 1929 in Kraft ist , und er daher

in diesem Jahre bei Monatslöhnen nur für 19 Monate erfolgt ,
433 M. einbehgltcn . Das steuerpflichtige Einkommen für 1929 be -

rechnet sich dagegen auf mindestens 4299 M. , wovon für 1929 488 M.
an Einkommensteuer demnächst zu criz richten sind .

Oder ein anderes Beispiel : Ein unverheirateter Steuer -
Pflichtiger bezieht einen Wochenlohn nach Abzug der Versicherungs -
beitrage in Höhe von 269 M. In diesem Falle sino 39 M. a b z u -

setzen , so daß nur von 239 M. der Istprozenti�e Abzug gemacht
zu iverdcn braucht . Wird der Abzug in diesem Jahre für
49 Wochen ( vom 25 . Juni 1929 ab ) gemacht , so werden dem Arbeit -

nehmer insgesamt 829 M. einbehalten . Bei einem steuerpflichtigen
Einkoinmen von rund 11599 M. bat er aber für 1929 demnächst
1755 M. Einkommensteuer zu zahlen .

tofthßft
Preiswucher auf dem Grundstücksmarkt .

Wir erhalten folgende Einsendung :
» Am 14. d. Mls . soll in Leipzig ein allgemeiner

deutscher Siedlertag abgeholten werde » . Zu den Fragen ,
die auf dieser Tagung zur Verhandlung gelangen , soll auch eine
Erörterung über Mittel und >Wsge stattfinden , um der auf dem
G r u n d st ii ck s m a r k t immer mehr um sich greifenden Preis -
treiberei ein Ziel zu setzen .

Auf dem löruiidstücksmarkt ebeiiso wie auf andern Gebieten
hat sich eine Schicht von Käufen eingefunden , denen während und

nach dem Kriege so große Gewinne in die Hände geflosien
sind , daß bei ihren Käufern die Frage der Reniabililäl und
des angemessenen Werte ? überhaupt keine Rolle mehr spielt . Aber
außer diesen Einwirkungen ist die Preisbildung auf dem Grund -
stückSmarkt dadurch ganz besonders beeinflußt worden , daß von
Grund st ückshänd lern und - Vermittlern — nament -
lich von solchen , die erst jetzt sich diesem Geschäftszweig in großer
Zahl zuacwandt haben , Methoden angewandt werden , die
ihnen erböhtcn Nutzen versprechen , den Gtundstücksmarkt aber in
höchst ungeiunde Bahnen drängen .

Diese Vermittler reisen aus dem Lande umher oder sendep ihre
Vertreter , und suchen die Bauern zum Verlauf zu locken durch

ganz übertriebene Wertschätzungen . Dafür lassen sie
nch dann erhöhte Provisionen zusichern . Eine andere viel
schlimmere Methode ist die , daß Grundstllcksvermittler sich Anwesen

zu einem b e st i in m l e n Preise an die Hand geben lassen ,
so daß der Verkäufer gebunden ist , und die Vermittler dann nach
Beliebe » d a r a u s s ch l a g e n. Auf diese Weise kommen Fälle vor .
wo die Bermitller die sonst übliche Provision von 2 Proz . erheblich
Übersteigen . Es kann ein Fall nachgew�eien werden , wo ein Ver -
mittler , der namentlich mit ländlichen Grundstücken handelt , ein
Anwesen zum Preise von 99 999 M. sich notariell an die Hand
geben ließ und dann zu 135 999 M. , also mit einem Aufschlag von
59 Proz . de ? Kaufbctrages , öffentlich ausgeboten hat . Der Mann
beabsichtigt also , au dem einen Objekt von 99 999 M. 45 999 M. zu
verdienen .

Eine große Anzahl von Handwerkern , Geschäft : treibenden und
anderen Leuten , die bei der Teuerung und den Steuerlasten gern
auf dem Lande sich ansiedeln möchten , um neben ihrem Ge -
werbe die Lebensmittelversorgung selbst zu betreiben , irren jetzt
mit ihren kleinen Kapitalien im Lande umber und suchen vergeblich
nach der Beschaffung eines läudlicheu Wohnsitze ? . Andererseits

haben kleine Leute in Unkenntnis des wahren Wertes der von ihnen
erworbenen Grundstücke sich zu Ankäufen entschlossen , durch die sie
L a st e n übernommen haben , die ihnen bei einem Rückgang
der Lebensmittelpreise zum Ruin werden können .

Dem Preiswucher auf diesem Gebiete entgegenzutreten und
ihn wirksam zu bekämpfen , ist nicht nur das Recht sondern auch
die Pflicht der zuständigen Stellen , und man mau sollte aus
dem allgemeinen Siedlertage nicht versäumen , auch diese Frage
anzuschneiden . Vor allem aber muß es bei den jetzigen Verhällmsjen

unbedingt miterwgt werden , daß der Vermittler als Ver -
käuser austritt und sich auf diese Weise unberechtigte Gewinne
verschafft . "

In Australien , das ja auf vielen Gebieten Vorbildliches ge -
schaffen hat . ist der Besitzwechsel in folgender Weise gereggli :
Jeder hat den Wert seines Grundbesitzes nach eigener SchäWng
anzugeben . Zu diesem Preis darf er ihn nur verkaufen .
in dieier Höhe muß der Besitzer den Grundbesitz aber auch
versteuern . Grund und Boden muß als Gemeineigentum
anerkannt und den Volksgenossen als Lehen zur vollsten Nutzung
überlassen werden . Dann ivird auch die Giftpflanze „ Boden -
ipekulation " verdorren . Die Bodensperruug , die die

Klasse der Grundbesitzer gegen di� landlosen Volksgenossen aus¬
gerichtet hat , ist die eigentliche Ursache aller sozialen Nöte .

Vor allem sollte das Finanzministerium der Gewi n n -

Verschleierung bei Besitzlvechsel , die in den Grundbuch -

eintragungen nicht ausgewiesen wird , besser nachgehen als es

heule geschieht .

sist Milliarden Papicrsicldumlauf .
Fast ' 2 Milliarden Papiergeld jin der letzten Juliwoche von der

Reichsbank neu in den Verkehr gebracht .
Der Ausweis der Rcichsbonk für die letzte Juliwoche

zeigt im wesentlichen im Zusammenhang niit den Ultimoansprüchen
eine au ß e r o r b e n t l i ch st a r k e Zunahme der Anlagekonten .
Die Nachfrage nach papiernen Zahlungsmitieln war in der
Berichtswoche wieder ungemein stark . Abgesehen davon .
daß Barbeträge anscheinend in erheblichem Umfange gehamstert
worden sind , beansprucht auch die Einbringung der diesjährigen
Ernte infolge der gestiegenen Arbeitslöhne erheblich höhere Sum -
men als in früheren Jahren . Unter diesen Umständen mußten
an Banknoten und DarlehnSlaffen scheinen zusammen 1948,5 Mil¬
lionen Mar ? neu in den Verkehr gesetzt werden . Im
einzelnen erhöhte sich der B a n k » o t c n n m l a u f um 1785,4
Millionen ? Nark aus 55 798,8 Millionen Mark und der Umlauf an

Darlehnökassenscheinen um 193,1 Millionen Mark mif 13 327,9 Mil -
liernen Mark ,

Gnic Bcschäftifltinq .
A. �G. Mix «. Genest in Verlin - Schöneberg . In dem Prospekt

über die Zulassung von 6 399 999 Mark neue Aktien und 7 Mil -
lionen Mark 4h ( prozentige zu 192 Prozent rückzahlbare hypotheka¬
rische Anleihe zum Handel an der Berliner Börse heißt es : ' Der
vorhandene Auftragsbestand bietet dem Werk für das laufende
Jahr volle Beschäftigung , so daß , falls nicht unvorhcr -
gesehene Ereignisse eintreten , ein günstiges Ergebnis erwartet
werden kann . ( 1919 : 7 Prozent Dividende auf 9,3 Millionen Mark . )

Dr . Paul Meyer , Berlin : In dem Prospekt über die Zulas -
sung von 8ha Millionen Mark neuen Aktien und 9 Millionen
Mark 4 X> Prozent ige r Teil schul d ' verfchreibungen , rück¬

zahlbar zu 193 Prozent , zum Handel an der Berliner Börse heißt
es : Der Auftragsbestand , sichert der Gesellschaft bei genügender
Eindeckung mit Rohmaterialien gute Beschäftigung für
längere Zeit , so daß , falls keine nnvorhergesehenest Störungen
eintreten , die Aussichten für da ? laufende Jahr al ? nicht ungünstig
bezeichnet werden können (i. V. 19 Prozent auf 6 Millionen Mark ) .

Julius Vergor Tiefbau A. - G. , Berti » . In dem Prospekt über '
die Zulassung von 4 Millionen Mark neuen Aktien zum Han -
del an der Berliner Börse heißt es : Unter der Voraussetzung , daß
Bau - und Betriebs . - naterialien in ausreichendem Maße erhältlich
sein werden , sowie , daß nicht neue politische Schwierigkeiten die

Durchführung des Arbeitsprogramms ungünstig beeinflussen , kann

auch für das laufende Jabr ein günstiges Resultat in

Aussicht gestellt werde » (i. V. 29 Prozent auf 4 Millionen Msrk ) .

flus aller Welt .
Die Revision der Weltgeschichte . Wie der französische Außen -

minister auf Anfrage dem General de Maud ' hvy milteiliej lvird die

französische Regierung als Ersatz für die am 23. Juni 1919 beim
Denkmal Friedrichs des Großen . Unter den Linden , verbrannten

französischen Fabnen von 1879 Stück um Stück die Heransgabe der

Fahnen der ersten Republik und deS ersten Kaiserreiches , die 1815
ans dem Pariser Artilleriemuseum entführt worden waren , soweit
sie sich in Deutschland befinden , verlangen .

Der engliichc Bismarck . Nach einer Mitteilung in „ Norges
HandelSkog Sjöiartstidende " ioll die Wbiie Star - Linie als Ersatz
für ihren torpedierten Dampfer „ Britannic " den noch im Bau be «

findlichen deutschen Riesendampfer . Bismarck " erhalten .

Brand in einer Pulverfabrik . Am Sonnabend mittag gegen
l/z2 Ubr ist in der Munitionsfabrik „ Rote Mühle " in Burg bei

Magdeburg Feuer ausgebrochen , welches erst Sonntag gegen mittag
ganz gelöscht werden konnte . Es handelt sich um eine Explosion .
Die herbeigernfene Magdeburger Feixerwefir konnte nicht iofort

eingreisen , weil Burg nicht genügend Wasser hatte . Menschenleben
sind nicht zu beklagen , der Sachschaden ist erheblich .

Alliierter Nepp .
Nach der Beuthener „ Osideutichen Morgenpost " erhält ein Be «

amter I. Klasie in , Monat 816 Dollars , wovon ibm die Hälfte in
deutscher Währung ausgezahlt , die andere Hälfte als Dollar -
scheck gutgeschrieben wird . Die Hälft ? in deutscher Währung macht
monatlich einen Betrag von 42 — 43 000 M. aus , so daß ein Be -
amter I. Klasse , zu der beispielsweise alle Obersten und Prätekien

gehören , monatlich die Summe von 80 000 M. erhält , im Jabre
also duickichnittlich 1 Million . Der Dollarkur « wurde anneblich
deshalb gewählt , weil er die größte Stabilität bar . Dem Ver -
nebmen nach sind die Bezüge aber vor kurzem infolge der zahl -
reichen Beschwerden aus der Bevölkerung um 39 Proz . herabgesetzt
worden /

_

GemIldediebflahl . Au « einer Gemäldegalerie des früheren
König « von Wstritemberg sind acht werlvolle Oelgemälde rniS
dem Nahmen geschnitten und gestohlen worden . Die Bilder stellen
ägyptische Gegenden dar . �

Eine GcldschrankknackerbaKde treibt , wie uns ans Frank -
furt a. M. gedrahtet wird , dort ihr Gewerbe . Nachdem sie be -
reit ? in einem Luxuswarengeschäft 399 999 Mark gestohlen hatten ,
brachen sie in der letzten Nacht in einer Eiergroßha,ndlung ein, '
öffneten den Geldschrank und stahlen wieder 399 999 M. bares Geld .

Rennbahunnglück . Bei dem Radrennen in Andreasried bei
Erfurt gerieten bei dein Preis von Erfurt in der siebenten
Runde beim U e b e r h o l e n die Schrittmacher Laufmöller und
Hüttenrauch aneinander und stürzten . Ter hinter Hüttenrarich
fahrende Steher Techmer , Berlin , ftlhr auf Hüttenrauchs Motor auf ,
ü b c r f ch l n g sich und stürzte gegen d « Umzäunung . Hüttenrauch
kam mit Quetschungen und Prellungen davon . Techmer erlitt

Rippenbrüche und der Schrittmacher Laufmöller Beinbrüche . Auch
verschiedene Zuschauer trugen Verletzungen davdn , unter audc - '

ren haben zwei Personen schwere Untersckenkelbrüche erlitten .
Der Preis von Erfurt kam daher mcht zum Austrag .

Budapcster ' Pogromsühne . Das Budapester Divisionsgericht
bevurteilt « den Mann , der den Bankdivektor Beribely bei den blu -

tigen Ausschreitungen ün und vor dem Tafe Klub getötet hatte ,

zu 12 Jahren schweren Kerker ? mit Einzclkerkcr im Juli jedes
Jahres und Dunkelzelle am 27. Juli , dem Tage des Verbrechens .
— Ja , wenn ein Bankdirektor ermordet Wied — l



ZIGARETTE
Theater , Uchlspiele etc .

StaaU . Schauspielhaas .
( Operetten - Gastspiel )

7�,1 uSf Die Strohwllwe.
Musik von Le « Blech .

Großes SeiianspieihaRS.
7Vj: Lysistrafa ' (4. Abt. , 5. A. )
Mtw. 7 : Jul . Cäsar (35. A. . S. A. )

Deutsches Theater .
8 Uhr ! Weibstaufel .

Kammerspiele .
8 Uhr : Notbrücka .

Kleines Sehauspielliaiis.
Fasanenstr . 1 ( Nähe BhL Zoo) .
8 U. : Büchse der Pandora .

Theater desWestens
8 Uhr : Ehemal . Leutnant .

Schiller - Theater .
8 Uhr : Rabenvater .

Theater ii. d.

KönipgrStzerStraSe
ll2* Uhr : Qeat�ndais .

KomSdicnhans
8 Uhr : Petz - Kainer - Ballett .

Berliner Theater
' �8 Uhr : Der letzt » Walzer

Ocntrai - Theaser

�DierersclnronlPaiiline .
. Die TrlbSn «

» Uhr : BnilhllfT .
Frledr . - Wllh eltn nt . Tli .
s uhr : Marzipan .

Kleine . Theater .

7V. Uhr : EÜSB 1608�0
Komlsrhc Oper

Uhr : Die Frau Im Dinkeln.
Lustnpl . lh . . .

uhr Der ungelTEBe Eckebart
ffletropol - Theatep

uVa: Im weißen Ross ' l
Neues Central - Theater

ü./! Die Dame im Frack .
Slene . Operetten h. tn .

t ' /j uhr : Prinzessin Frieß!.
\ cncs VolK . rheater

7 . uhr : Familie .
Thnlln - Th . ater

7V. u. . Hobelt die Tänzerin .
Th . nm Tf« UfiBdorfplatB

u.' ? Eine fiacht Im Paradies
Walhalla - Theater .

7v. u. : Die iiternitlonale .

Trlanon - Theater .
Bahnhof Friedrichstraße .

Allabendlich 8 Uhr :
Hansl Arnstadt in

Untreu
Sonntag 4 I >er StOrenfiicd

Residenz - Theater .
Stadtbahn Jannowitabrückc .
Untergrundbahn Klosterstr .

Allabendlich 8 Uhr :
Der grofte Erfolg !

Die Rascliiiofts
Sonntag 4: Der gatt R«f .

Admirals - Palast
VVgUhr : Die lustig » Puppe .

Theater a . Kottbus . Tor
Tel . : Morluplau 14814.

TÄgilch P/t Uhr :

Elite - Sänger .
Vollständig

neues Programm .
Blilthg . n- Konzeri ,

B. ginn 7 Uhr.
Vorvit . ll - IVi, 4- 6 U.

Winter - Garten
= Ab heute = ;

im großen

Hugust -Spielplan

Lilly Flobr
mit ihren

neuen

Vortragen
Anfang Tlä Uhr

Rauchen gestattet

�Neue Welt >
ArneldSch . la , Hase . beide

Mitt * «» , II . A«iuit :
1. Gr . Krnt . - Danktest .
Kindarbtlustigungcn alier
Art, wi . Sackhupfcn . Topt -

schlagan , W. ttrwmcn ,
Puppentheatw . Brnte .
leataua b. eintr . Dankelh .
Kiniierfacktlni m. phin .
bengalisch . rBefeuchtung .
Außerdem : Graler Ball .

— Anfang 4 Uhr. —
Voranz . l Morg . Donnerst .
Sehlacht . - n. Front . Feuerw .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

7v. uhr : BerKDhreigeß

Lesslng-Tlieater .
SominerflplelKelt

Allahendlich 8 Uhr :

lielossti
D. Glas diungfran

Destscbes KünstleF-Tbeater
Allabendlich 8 Uhr :

Clubleute
mit Max Adalbert .

Caslno - Tlieater
Ltthringcr Straße 37.

Vf I ed ere pft ITn n ib ff
Freitag , 13. August , ' / «S Uhr,
mit dem neuen Volksstück :

tnoip' s sei . Witwe.
Vonrerk . ab Montag . Q. Aug.

Rose - Theater .
7V. Uhr ;

Ein Walzertranm .

REicbsball. -Thesler
Täglich VI, Uhr :

Stettiner

D»nho ; r - Brettn Anf. SV- U.
Garten u. Saal / Sonnt . 3 II.

Bezirksverband GroB- Beriin
Sozialdemokratiseiie Partei Deutschlands

- Berlin NW . 40 , In den Zelten 23 . -

Mltglleder-Versamniiunysn in Berlin
am MMoch , den 11. Ruptt , abends 7 Öhr .
1. Abt . Spiegel , Ackerlir. l .
2. Abt . Jugendheim , Lindenltr . Z, II. Kof links , J Treppen .
z l! 4. Abi . Nationaihof , BIllowftr . 37. Ref. Gen. R. Fischer : „Die politische Eilnation " .
ü' >, S Abi . Bockbrauerei . Fidicinstr . 2/3. Ref. Gen. Klus! : „Die politische Situation " .
r' . Abi . BliichersSle , Blücherstr . kl, Ref. Den. Weide : „ Das Erfnrier Programm " .

Reichenderger iöos, Aeichenbergcr Str . 147. Ref. Gen. Bahlke : „Die wellliche Schule ".
Schulmria . Rcichenberger , Ecke Förster Straße .
Peisker . Cnorpstr . ll .

. . . . . .
_

Sdniloitla , Wrangelstr . l2S. Ref. Gen. Vieth : „Die polttlsche Lage" .
Dliestna , Wassertorslr . Z» Ref. Den/Felaentreu : „Unser Reichseinkommensteucrgesctz " .
Kewerkschafrshaus . Saal ö, Enqelufcr 15. Ref. Gen. Koske.
Riarsushof , Marknsstr . l». Bottrag über „Wohnuna - elend " .
?lula der II. Handwerkerschule . Andrcasstr . t Ref. Gen. Sassen : „Sozialdemokratie

und Erfuricr Programm " .
17. Ab». Schulnnln . Sohenlohestraßc 10. Ref. Gen. Kriiger : „Die wirtschaftliche Lage und, das

Spa - Adkomme»" .
Schulaula , Litauer Str . 1». Rei Gen. Kreuhiger : „Die politische Siiuation " .
Schnlaula , C-kertstr . lk. Ref. Gen, RaAenstein : „Die politische Lage" .
Seinrich . Gr, Frankftirtcr Sir . 80,
Aula der jkdnigstädtischeu Oberrealschule , Pafteurstr . 44/4!» Ref. Gen. Dr. Witte .
Viirgerheim . Alte Schäuhmiser Straße 23/24.
Schnlaula , Rnnpiner Str . 4«. Ref. Gen. Heller .
Schnlaula . Schönhauser Allee ( lLKa.
Schulaula . Danzigcr Str . 28.
Schnlaula , Papveiallee 4l/4Z. Ref. Gen. Pattloch : „Wohnungsnot " .
Schula ila . Schönflicßer Straße 7. Ref. Gen. gechlin : „ Spa und die auswärtige

Politik ".
Blefstn . Stargarder Str . 3. Ref. Gen. Schlltte : „ Von der Utopie zur Wissenschaft ".
Schnlaula Grauustr . Ii .
Echuiaula , Dernauer Straße 88 gy. Ref. Gen. Möhns : „Sbcnerfragen " .
Kriigsr , Hustitenstr 84,
Köhlers Festsäle . Tieckstr. 24. Ref. Gen. Kabelitz : „Die poetische Lage" .
?lrtushof , Perleberger Str . 28. Ref. Gen. Klingler : „Etkneriragen " ,
Soreediele , Kirchstr . 13. Ref. G�iu Bctlme : „Wssenfchaftliche Betrirhsführung " .
Berger , Leuetzowftr . 2L Ref. Den. Meise „ Spa und seine Wirtschaftssolgen für

Deutschland " .
Schmidt , Wiclefstr , 17.
Arminius - Festsäie , Bremer Str . 78.
Schnlaula , Tegeler Eiraße 20/21. Ref. Gen. Groaer : „Die politische Situation " .
Meyer . Pankstr . 82. Ref. Gen. Fendel : „Die politische Lage" .
Schnlaula , Prinzenallee 8,
Hackepeter , Schwedenstr . 14 ' 15. Ref. Gen. Gräber : „Die politische Situation " .
Echuiaula . Pianiagenstraße 15/19. Ref. Genossin Bohm- Schuch . „Die politische

Situation " .
Schulaula . Llltticher Str . 47/48.
Schnlaula , Oscner Str . 5/6. Ref. Gen. Pastor Franke : „Sozialdemokratie und Pazi »

fismus " .

Am Donnerstag , den 12 . August , abends 7 Uhr :
Elyflum . Landsberger Allee 41. Ref. Gen. Häusler : „Die politische Lage" .

In allen Versammlungen :

Bericht von der Generalversammlung und

vom Bezirkstag .

g. Ab«.
10. Abt .
11. Ab».
12. Ab».
13. Ab».
14. Abi .
1. 5. Ab».
16. Abi .

18. Abk.
20. Ab«.
22. Ab«.
23. Ab«.
26 . Ab«.
27. Ab».
28 . Ab«.
29: Ab, .
30 . Ab«.
31. Ab«.

Heute ! 8 Uhr pktl . Heute !
Bismarck . Realschule
Rheinsberger Str . 4/5

Nedakteur
Will - Epsten - Sao Paulo :

Dnislileii in Film, Wort, Bild.
l Schluß Fragenbeantwortung ,
karten » 8. 4, 5 M. a. d. Abendk

« WZ
Potsdamer Str . 38

Turmstr . 12

MeKenmann
in dem glfinz . Lustspiel :

Sie Trau im

Doktorhut
Frladenau , Rhelnstr . 14

BMandltenUsnibres

» Eloiriu frei . BS

Adi - Haus
Taubcnstr . 34 — Ztr . 1052

Paul Matlnett
Ann ! Lohmann
Luxen Mack
Hans Wilh. Bachmann
Paul Paulsen
Mimmi Riede !
Tom Bladk
Lud Delburg :

i. Llebans Meisterquart .

Adolf Lleban

Mocca , Tee, Schokolade

Beginn 7 Uhr .

n Eintritt frei .

Circus Busch '
Gebäude .

TäRlich T/o Uhr :
Gr. SpcziaHtät . - Vorsf .

T Perlas f

Ilm zahlreiches , vünktlichcZ Erscheinen ersucht

Naute VolitsiNg
im Lun » - ? » rk

Liatritt : 1,60 M.

Kinder : 0,75 „

ohne Extra - Entree |

Brothers Nlapra
auf dem TarniüeU
um 7 and 91/ , Ehr

GroB- Feuerwerki
Doppel- Konzert j

An fang ; 4 Ehr

Der Vorstand .

Scltlafzitmr
kompl. mit Epiegelfdirank
285», —, eichenes Epei�ezim-
mcr mit Kristallfacctten
3775, —, eichenes Herrenzim »
mcr 8750. —, Küchen 650, —,
Gobciingarniturcn 2ö( X) , —.
Viele Geiegenheitsläufe in
schweren Zimmereinrichwn »
gen und Einzelmäbeln zu
enorm billigen Preisen . "

) kans Lenuert ,
Berlin 15,,

Lothringer Straße 55.

Bauparreile

1 Parzelle mit Brunnen
nebst 18X5 z rollern
neu eibautem offenen
Schuppen , welcher sich
zum Ausbau einer Woh¬
nung eignet , sof . zu verk .

Eggersdorfer Mühle
t b/itrausberg ( Mark) .

Kupfer . 10,50
Rotguß . . 10,50
Messing . . 5,50

Quecksilber 65,00

SchnlzendorferSt . 2

Ätmeepistolen es

Parabellum

Mauser 9 Millimeter
kauft und zahlt höchste Preise
lv iilpibp Berlin SW,
n ,UIuiIiu,Aommandan ! enstr . 3K

r »
1 6e
B 7335 G

i 9 (

13. u. 14. August

tote Krenz -
Geld - Lotterie .

7335 Gew. i. Ges. -Betr . v. M.

2001011
i i : 60 009ii

Rennen zn Grunewald
( berliner Rennverein )

Dienstag , den 10 . Angnst , nachm . 3 Uhr
7 Rennen .

Sonicrtb . GROSS- EERLII
( Kllea ) Hasenhelde 15.

Tgl Klassiker - Abend

elm Teil .
Volksschauspiel von
Friedrich v. Schiller .

— Ziehung 24. , 25. , 26. , 27. , 28. , 30. , 31. August .

Q Grosse
eld - Lotterie i

eu Gunsten der vertriebenen Analandsdentaohon
26670 Geldgewinne im Gesamtbeträge von Mark

1 MILLION

(

.
O '

bar ohna Abzug zahlbar

Lose 6 Mark

10 Lose

© usw.
S lose� ' llMÄ

| 1 Drieftaschfiffl. 6 Rote Kr. -nJRiiekw. - L. 38M. lrko

! Gustav Baase M%. Berlin, Neue Rönigstr. 86
Berliner Verkaufsstellen :

| N' eueK5nigstr . 86,Neanderstr . 33,Brunneiistr .
W » MWWU > Telegr . : Glücksgott , Berlin .

24. bis 31. August _
Qckwanderer

fieid - Lotterie .
Hauptgewinne von Mark

200090
101000

I Durch einen auf seiner Erholungsreise erlittenen
> Unglücksfall verloren wir unieren , fett Gründung des

Unternehmens tätigen Geschäjtsfllhrer

Herrn Magistratsrat Dr. Gnrt Rieß .
Wir bedauern schmerzlich den Verlust eines ziel» !

bewußten Mitarbeiters und eines gerechten , porbildlichen
>Vorgesetzten .

Wir werden ihm stets ein treues Gedenken bewahren .
Verlin . den 7. August 1»20. 857D I

SMilltsMler . Meisten . MeMe |
unö Meilek der Berliner Breanftosf -

BeWilWgsGeseWllst «i . d. S.
Berlin I�iW 7, Friedrichstr . 1i)0.

Nervöses
Ech laflosigkeit . Unruhe , I
Erregungen , Herzbeschwer - i
den werden behoben durd ) I
Dalbramen « ans heil » 1
famen Pstanzcnstoffen , die I
natürl . Medizin zur Beruh ! - !
gung d. Nerven . Fi. 8,5VUU l
Otto Reiche! , Berlin 48, Z
SO, Eisenbahnstraße 4.

Zinn d 35 - 2� 3. -
Neißmetaii dZy -

Qnecksiiher . . 65 . -
Aluminium

. . . . . .

8 . —
Messingspäne . . . 4 * —
Kupfer , Rotguß , Messing .

Die ganze Woche
unüberbietb . Preise .
Honlx , Lothringer Str . 25 .

Lötzinn « �
Vinn bis 30 Mark
ciilill per Kilo

Blei kauft

ZiDüsetiRielze Cassirer
Schulzendorfcr Str . 13.

Sei : Norden 8634,
Steinpi 1102.

Ankauf nur vorm. 0- 12 Uhr. |

Statt diarte ».
Für die zahlreichen Ehrungen

und Zeichen herzlicher Teil »
nähme beim Ableben unseres
lieben Verstorbenen sagen wir '

allen Verwandten , Freunden ,
Parteigenossen und Kollegen
unseren innigsten Dank.

Steglitz . 0. August 1020.
Lina Hordegen ,

geb. Grand ' homme .

_ Nichorb Hortegen . _
DanUsagti üir -

Innigen Dank allen , die uns
in unserem schweren Unglück
dnrdi Iwbevolle Teilnahme bei-
gestanden haben . 120/tld

s ™. Elise RanscDenhacli.
Willi iL Max Rausdienbacä .

Schöneberg , Eiegiriedstr . 8.
Von der Reise zurück :

San. -Rat Dr. Vollffiann
Schiesische Str . 40a.

Spezialarzt
Dr . med . Hasche [•

FriBiriclislr.9i),s?adetb!:hanmh
Haut - , Harn - , Frauenleiden
Spr. 10 —1. 5 —8. Sonnt . 11 —1. '
Kostenl . Berat . Beq. Zahlung

nitmetalk
Quecksilber , Aohr . oebisse

fllolin-, Süberbruch laust
trunnunstraBu 1 1.

SgaeziaSarzt
Dr . med . Xoeben

für Haut- , Harn - ,Frauenl . ,
Schwäche . Beh. schnell ,
sicher , schmerzl . ohne
ßerufsst . . Blut - u. Harn
untersuch ( Fäden i . Harn )

FrietiriclislP . aUÄk:
KöDigstP . Sß- SUÄ
Spr. 10-1, 4-1/27, Sonnt . 10-1.
T eilzahl . Separ . Damenzim

Lose
usw.

z. amtl . m g Pto . u. L.
Pr. v. ' 1,20 e�tr.

( SenoMiaftea ! • oÄr . Äüe .
Bekleidungsstücke , landwirtschaftliche Geräte liefert

„ Hako " ,
Handels - n. Warentommisfions - Ges . m. b. H. .

Benlln W �Sv, Augsdurger Str . 30. 15 7

Deutsch , n . franz . Connac-Verschnittg
sowie Weinbrand - Verschnitt

in nur l «. Qualitäten in V. - Ltr . Flaschen , versteuert , j
hat laufend zu den billigsten Tagespreisen abzugeben |

Gebrüder Hoff, Spirituosen
Teleph . : Moritzpi . 5512. Berlin SW 61, Planufer IZ. j

Zinn und Blei
sowie alle Altmetalle kaufen zu höchsten Preisen

Metallschm &lzwerke ,
Walderaarstr . 74 . — Telephon : Moritzplatz 9955.

Oljföoran
Schuhcreme

Überall

erhältlich

Chem . Fahr . „ GLYZEROL " G. ntJfJC

Berlin NO 18 - Palisadenstraße 77

Port « o- Liste M- 1. 10 extra

ßortierl aus
T»reehoied . Taueead

HL C. Kröa « r
bei <0.
aowle 0»

Rauchtabak
frisch eingetroffen , paketiert und banderoliert , per Pfd.

18, —, 23 . - , 25 . —, 26 . 50 , 28,50 , 30

_ _

Zigarren
Einige 100 MUle erstb
banderoliert , von den billigsten bis
äußerst billige Preise ; 42 . - , 84 . —, 80 .

l . etteH ©. !
Le « Mrte - Seaeta .

I Groß¬ zahl : Händlern und Anbrikanten iur
Altmetalle u . Eisen

hächste Engros - Preise bei kostenl. Abholung .
Gerluch & Voigt , vresdener SOr. 19/14 . Mpi. 12523.

a a s 1 2 e Fabrikate ,
allerbesten Sorten ,

. . , 145, - .

v Fritz A . Ziegler
Berlin CaroßhMdlnny Berlin

Kochstraß . 30 , Uhland 4553.

Parzellen in Eggersdorf — <

bei Strausberg .
Eine größere Anzahl Parzellen mit gutem Boden

in jeder beliebigen Größe zu verkaufen . 145/3 *
Kühn & Co . ,

Eggersdorf . Telephon : Strausberg 57.

Armeepistolen
und Ja $ cdwa ff en kaufen
F . W. Vandrey &Co . ,

Gewehrfabrik , *
Berlin SW. 68 , Lindenstr . 90 .

Doppelflinten
| Drillinge . Pistolen , kauft

Frank ,
W 8, Markgraf enstr . 50.

An - und Verkauf

t t Armeepifkolen gesnchi ! !
Julius Heßmer , W. 8,

Markgrafenstr . 31. *

T - 1 aM ■TeUzahlung . lB Kronen I8M. Plomben
/annfi „ l�0- Zabntiehen mit Einspr . höchstcuiiiiu v. - ran schmerxlind . Umarb. «chlachts . Gebisse . Rep,
Zahnarzt Wolf sof . PMsdaHer Str J5 , Hochb . Sprechz . 9-7,

m"' 35 M.3i «n.
Quecks. , Vierfdilang . , Gold- ,
Eilberbruch , Altmetall , Vller -
höchstePreise Metallschmelze
Prinz esstnnrnst . l ?, Moritzpi .

go«ooo«ioouoeu >>. i . . . . . �eKS.

I Steiienangebote
Soooocnooococx

Mädchen
für landwirtschafti . feste Dienst -
stellen werden verlangt im Ar-
beitsnachweis der Stadt Berlin ,
weibl . Landwirtsabteil . , Rllcker -
straße g ( 8- 8) . 113/17"

tf ' '

im Alter von I4 - I6Jahren

den Verkauf
sofort gesucht .

Meldungen von 10 —12
Uhr vorm . und 4 —6 Uhr
nachmittags mit Schul¬
zeugnis in Begleitun <
der Eltern oder des
Vormundes in unserer

Personaiverwaltung
Iii. Stock .

Raute des Westens
O. m. b. H. ,

Berlin W 60, Tauentzlen -
straße 2i/24 .

! ! ! Geld ! ! !
für iede Wertsache . Hächste An»
lauisprets « für Psandscheme ,
Brillanten . Goidgegenstände .
Teppiche , Bücher usw. Moli ! .
Fnedrichstr . 4] III. EckeKochitr .

_ _ _ _

Kr�tikcnfchwcftcrn
für Anstalten , ZUtnilen , Sanatorium und Prioatpflege verlangt .
Meldungen mit Papieren tm Krankenpstegenachweis der Stadt
Serlin » Sriednchftr »»« 110 - 112 . »stmttteümg kostenlos . 113/11



de ? �pleltegeker " .
Neues v » n den Ehrhardt - Meuterern .

Auf ein « Anfroge , wimn denn nun endlich die Reichswehr die
Abzeichen der Republik einführen würde > wurde vor einiger Zeit
vom ReichSwehrmimster peantworiet , daß demnächst doS Trogen
der neuen Reichskokarde anoviduct werde » iollie . Diese Kolarde
stellt den neuen Reichsadler söhne Zepter , ReichSapiel und Krone )
dar . Die reaktionären NeichSwehnruppemeile denken aber gar
nicht daran , dem Befehl gemäß die neue Kokarde anzulegen .
Im Munsterlager befindet sich al -Z Schiffsstamm « Detachemenr
noch immer ein großer Teil per früheren Brigade Ehr -
Hardt , der nach und nach in die Reichsmarine über »
geführt werden soll . Diese Meuterer marben ouS ihrer
reaktionären Gesinnung nach wie vor nicht den geringsten Hehl .
AiS der Befehl zum Tragen der neuen Kolarde kam , wurde unter
den Mannschaften ein Gedicht verbreitet , da « offen zur Wider -
setzlichkeit aufforderte und die neue Kokarde in jeder Weise
verächtlich zu machen suchte . Da wird zunächst die alte schwarz -
weiß - rote Kokarde gepriesen und ihre Fortnahme der Beisetzung in
die zweite Klasse de « Svldatenstandes gleichgestellt . Wer sie sich
nehmen läßt , wird in dem Machwerk al « . ehrenloser sl) feiger Mann "
bezeichnet . Dann heißt e « :

Und heute willst Du ohne Gründe
Du diese « Zeichen von Dir tun ,
willst gern den ausgerupften Bogel ,
ist es »in Geier , ist ' s ein Kuhn ,
das schon der Hälfre seine « Schmucke «
beraubt ist , fertig für die Pfann ' ,
daS Zeichen will » Du tragen beut ,
als deutscher Reichswehrrnann l
O schäme Dich . . .

In dieser Tonart wird weitergehetzt und immer wieder zum
Tragen der alten schwarz - weiß - roten Farben aufgefordert . Da «
Machwerk schließt mit den Versen :

Mag diese « Iunggeflugelzeug
nur tragen Cohn und Meyer .
Für uns sei drum die Losung stet « :
Fort mit dem Pleitegeier !

So steht die vielgerühmte . Disziplin " auS , wegen derer die
Ehrhardt - Meuterer trotz der Verminderung des Heeres auf
1t ! l >000 Mann durchaus der Reichswehr erhalten bleiben müssen .
Die Brigade Döberitz wird aufgelöst , ober für diese Leute , die ihre
meuterische Gesinnung ostentativ zur Schau tragen , muß durch
die Entlassung verfassungstreuer Mannschaften
Raum geschaffen werden . DaS heißt donn im osstziöscn Siil des
ReichSwrhrministerS G e ß le r : Die Entlassungen geschehen nach
rein sachlichen Gesichtspunkten . . .

*
In Braunschweig befahl , wie un » mitgeteilt wird , der

Führer der dortigen Minenwerferkomvagnie bei einem Appell den
Mannschaften , . daß bi « Montag die P l e i t e g e i e r herunter seien ! "
Gemeint war auch hier die ReichSlolard «. Was sagt der Reichs -
wehrminister dazu ? _

Zusammentritt üer �eereskammer .
Am 8. August 11 Uhr vormittag « traten im Relchswehrmini -

sterium zum ersten Male die neuga wählten Mitglieder der

Heereskammer zusammen . Der NeichZwehminister Dr .
G etzler begrützte die Kammer mit warmen Worten , wobei er
auf die Schwierigkeiten hinwies , unter denen die Wehrmacht zu
arbeiten haben wird , die aber durch treue « . Zusammenstehen aller

Angehörigen der Wehrmacht untereinander ' und mit der Bevblke -

rung überwunden werden müssen . Ende August und Anfang Sep ,
tember wird sich die Heereskammer mit dem Entwurf zum
Reichswehrgesetz zu beschÄftigen haben .

Auch „ ein Geschlecht " . Die . . Kreuzzeitung " bringt die aufsehen -
erregende Meldung : Der Familientaa der Freiherren und Herren
v. Unruh hat unter Borsitz des Generalleutnants a. D. Bodo
v. Unruh uno reger Beteiligung von 36 Vettern und Basen
in Liegnrtz stattgefunden .

Drahtgitter mit dem gebogenen Stacheldvahtaufsatz , dai da « ganze
Terrain umzieht . Und gewahrt man da « dahinter befindlich « ur -
waldartige Baumgcstämme mit dem dichten Lanbwerk , sowie da »
undurclidringbaoe Buschwerk , so kann man sich , wenigstens im
Sommer , des Eindruckes völliger Weltabgeschiedenheit nicht er -
wehren . " Hier haust der Exkaiser : er renoviert und baut wie
früher . Sein « Gesundheit ist gut . Nur der Hofstaat ist sehr ein -
geschränkt . . . So verbringt der Unverantwortliche sein Leben in
Mutze und Komfort — wie ein wohlverdienter Pensionär . Statt
des von Millionen angedrohten Strafgericht » — die Idylle .

Der Nährwert der Eier . Ueber den Nährwert der Eier und die
Aulnutzung roher und weichgekochter Hühnereier sind in einem Ber -
liner Laboratorium Untersuchungen angestellt worden . Wenn man
aus den Versuchsergebniffen Anwendungen für die praktische Dia -
teiik gewinnen will , so mutz man den weichgekochten und den rohen
Eiern als dem Bestandteile einer gemischten Kost höheren Nährwert
alz dem Fleisch zusprechen . Dagegen findet die bei vielen Laien
und auch manchen Aerzten bestehende starke Ueberschätzung gerade
der rohen Eier in dem phtisiologicheu Experiment keine ausreichende
Begründung . In Anbetracht der guten Magenverdaulichkeit thces
hohen Nährwerte « und threr oorzüalichen Au « nukbarkeit würden die

VogelLier sin • beordere die weichgekochten und rohen ) eine ausgiebige
Verwendung nicht nur in der Krankenkost , onde « ! auch in der eigerrt -
lichen Volkscrnährung verdienen , aber bei uns ist die Zahl der

Vögel nicht so groß , datz wir uns diesen Luxus gestatten könnten . �

Dtzeater . Km Tdalta - Tdeater findet am Dienstag die LO. AufiLbrunq
der Operette »ybre Hobelt die Tänzerin " mit Elisabeth Balzer als . Hoheit "
und Ferry Stfio * alt . Baron v. Ltein " statt .

Ueber Brasilien in Film , Wort und Bild lvrtibt Dienstag Redaktenr
Wilb . Epstein , der 80 Jobre in Brasilien lebte , in der Aula der Bismarck .

Reatichule , Rbeinsberger Str . 4/5 . �
Die städtische «' B- Ikskonzerte de « Bliltfitier - Lrchester « im

Monat September finden »att : 2. , >7. /Brauerei Köniastadti . 6. . 14.
/Brauerei Happo dt) , 7. . LI. /Mermanw - Prachtsäle ) . K>rlen bei Hortch ,
Engeluser 15, . Vorwärts " , LIndcnstr . 2, . Freiheit " , Breitestr . 8/9 , Ortheller¬
bureau , Lützowstr . 76 ( 11 —1 Uhr ) und an der Abendkasse .

Reform - Lehrfilniaiisstelluna . Auf Veranlassuna des Auswärtiaen
Amtes bat da » Institut tür Kullmioischung im Auswärtigen Amt /Palais
Leopold , Eingang Wilbclmpiatz ) eine Ausstellung oernnsialtet , die einen
Utberblick über den Stand des Schul - und Retolmfi�mwesens in Deutich -
land bietet . Die Slusstellung ist dt « ivtlttwoch , den 11. August , von
10 —5 Uhr zur Besichtigung gebsfnet .

Gegen die Dnberkulose . Da « deutich « Zentralkomitee zur Bekämpfung
der Tuberkulose erlätzt ein Preisausschreiben zur Erlangung eines neuen
Bersahrens zur Detinfeltion des Außwurs « von Tuberkulsien . Es tft ein
Breis von Z/)/> M. ausgeictzr . Die Arbeiten sind mit einem Kennwort unter
der Bezeichnung „ Preisbewcrb betr . Auswurssdesinsektion " bis zum
81. März 1921 an die Geiibäfisstelle des Deutschen Zentralkomitees Berlin
V/S , KöntgIn - Slugusta ° Str . 7, einzusenden .

Et « tüchtiger Mann . In einem dänischen technischen Blatt findet
fich solgend « Mitteilung , »wie «in Ingenieur «ich wurde " : Wir haben eben
Nachricht von einem Ingenieur erdalten , der al « armer Mann vor zwanzig
Aabren seine Laufbahn begann , und der stch jetzt m>t einem Vermögen von
200 000 Kronen zurückgezogen bat . Dteie « Kapttai bat er durch Fleitz ,
Sparsamkeit , unermüdliche Energie , lvewissenhastigkeit in der Ersüllung
seiner Pflichten und dadurch erworden , daß er von seinem verstorbenen
Onkel 199 999 Krone « erbt «.

Schone Richter !
Boykott demokratisch gesinnter Kollegen .

Dekiatten in der sächsischen Volkskammer haben dazu ge -
führt , daß der jetzige demokratische Reichstagsabgeordnete ,
Landgerichtsrat Brodauf , folgendes Schriftstück der

Oeffentlichkeit übergeben Hot , das einen Versuch seiner
sächsischen Richterkollegen aus der Kriegszeit darstellt , ihn
wegen seiner politischen Gesinnung zu boykottieren .
Das Schreiben lautet :

Chemnitz , den 6. Februar 1318 .

Sehr geehrter Herr Präsident !
Euer Hochwohlgeboren als Vorsitzender des Sächsische « Richter -

Vereins bitten wir sehr ergebenst , zu erwägen , ob es nicht geboten
wäre , die Ausschließung des LandgerichtSrats
Brodauf au « dem Vereine herbeizaiführen . Wir halten
dies für nötig . Mit gewiß sehr vielen anderen Mitgliedern des
Vereines nehinen wir an dem demagogischen Treiben
Brodauss starkes Aergernis . Die Art und Welle , wie er seine
verkehrten politischen Ansichten xur Geltung zu brin -

gen sucht , wie er olS Königlicher Beamter gegen die Regierung an -
kämpft , ja sogar die Vorstöße der Sozialdemokratie
gegen dies « noch dazu in der gegenwärtigen Zeit unterstützt , ist
autzerorde . - itlich bedauerlich . Er schädigt das Ansehen
des Richerstandes ganz erheblich Sollte Brodaus , um eine Aus -

schlietzung abzuwenden , freiwillig austreten , so meinen wir ,

datz Austritt und der Anlatz dazu in die Presse gebracht
werden müßten , damit gehörig bekannt werde , datz der Verein das

Verhalten BrodaufS durchaus nich billige . Kann b e d a u e r -
l i ch e r w e > s e gegen diesen nicht dienstlich eingeschritten werden ,
so ist um so mehr geboten , datz seine Standesgenossen gegenihn ,
und zwar auch in der Oeffentlichreit , Stellung nehmen .

In vorzüglicher Hochachtung sehr ergebenst
AmtSgerichtsprästdent Kautzsch Oberamtsrichter H V b n e r .

Oberamtsrichter T h o r n. Oberamtsrichter Dr . K n a ck f u tz.

Dieses sind die Richter , die nachher in politischen Pro -

zessen Urteil « fällen , über die man nach diesem Schreiben
nicht mehr zu staunen braucht . Die Herren können sich
nicht wundern , wenn auf Grund solcher Dokumente das

Vertrauen in die Unparteilichkeit der Justiz
immer weiteren Volkskreisen vollkommen verloren

geht .
Eins möchten wir übrigens wissen : Ob die . Herren , die

sich so entrüsten , daß ein königlicher Beamter gegen
die königliche Regierung Stellung nimmt , selber heute
irgend welche Bedenken tragen , als republikanische
Beamte in der schärfsten Weise gegen die Republik
anzukämpfen ? !

Sozialismus oöer Sparpoütik !
Pens auf dem deutschen Hausbcsitzertag .

In Magdeburg tagte am Sonntag der Zöntralverband
deutscher Haus - und Erundbesitzirvevein «. Wir würden von

diesem Kongreß , der in der Hauptsache das geheiligte Recht
auf Grundrente verteidigte , weiter kein Aufhebens machen ,
wenn nicht zu unserem Staunen ein Referat der Landtags -
präsidmt von Anhalt , Genosse Pens , gehalten hätte . Nach
dem uns vorliegenden Bericht führte Paus aus :

Da » Hau « ist im übertragenen Sinne ein erweiterter Rock .
So wenig ein Mensch fein ganzes Loben hindurch einen g/bovgten
Rock tragon will , so wichtig ist es . daß er Gelegenheit erhält , sein
eigenes Heim zu besitzen . Hierzu die Möglichkeit zu schaffen , setze
er sich für die Ansparung des erforderlichen Kapi¬
tals ein . Die soziale Frage sei mehr «IS zur Hälfte gelöst , wenn
jeder Mensch mindestens 13303 M. zum Wohnungs -
er w erb anspare , denn dann gebe es keine Proletarier mehr
und auch der Hausbesitzer bade gleichzeitig die Getvähr , daß er
nur sichere Mieter erhalte . Da aber freiwillig viele nicht zu dieser
Spartätigkeit anzuhalten seien , müsse der Staat sie dazu zwingen .
Er Hab « sich dieser Tage bereits für eine S3prozentige
Erhöhung aller Mieten eingesetzt , um den Hausbesitzern
die Möglichlei t zur Beseitigung der Hausschäden zu geben . ( Zuruf :
Viel zu wenig ! ) Er sei auch bereit , sich für mehr einzusetzen ,
wenn man ihm die Notwendigkeit nachweise . Er wolle . damit nur
dartun , datz auch in seinen Kreisen mit der Anschauung gebrochen
sei , datz die heutigen Mieten noch angemessen seicin .

Wir müssen die PeuSschen Ausführungen mit aller Ent -

schiedenheit ablehnen . Mit Sozialismus haben diese Ge -
danken gänge nichts zu tun , im Grunde genommen sind
sie — ein wenig weit ausgeputzt — jene manchssterlichen
Lehren , die Eugen Richter in seiner berühmten „ Spar -
Agnes " verkörpert haj . Es ist sehr schön , dem Menschen als

sittliche Pflicht aufzuerlegen , daß er 10 000 M. spare . Wenn
aber gar noch der staatliche Schutzmann hinter ihn gestellt
werden soll , damit er sich «dieser Pflicht nicht entziehe , so müßte
man es doch zuerst als sittliche Pflichtdes Staates

bezeichnen , jedermann ein entsprechendes Ein kam -
men zu garantieren , von dem er sich ein solches Vermögen
ersparen könnte . Das war schon immer ein « Doktrin der alten

Manchefterliberalen , die sozial « Frage durch Sparsamkeit
( natürlich nur der Arbeiter ) zu lösen . „ Wenn jedermann stch
so und so viel ersparte . . . ", das haben schon unzählige
Manchefterleute vor Pens gepredigt . Und Wils Pens haben sie
übersehen , daß bei diesem „ wenn " der Hase im Pfeffer liegt .
Unter dem Kapitalismus sind für die Masse der Arbeiter -
schaft solche Ersparnisse eben ausgeschlossen . In den
meisten Arbeiterfamilien , mich Angestellten - und Beamten -
familren , kann heute nicht einmal soviel erspart wenden , um
die notwendigsten Neuanschaffnngen an Kleidung ,
Stiefeln , Hausrat usw . zu bestreiten . Diesen Familien
zeige Genosse Pens einmal , wie sie da noch 10 000 M, zurück¬
legen sollen , um eigene Wohnung zu erwerben , die übrigens
heute mindestens 30 000 M. kostet .

Auch gegen die Bereitwilligkeit , die Pens in der Frage
der Mietenerhöhung zeigt , müssen wir energisS vrote -
stieren , da Peus hier einen Standpunkt vertreten hat , der
sich mit dem der Partei nicht im m i n d e st e n deckt .

Eigenheime für Arbeiter fordern auch wir . Aber diese -
Problem ist nur durch Genossenschaften mit star -
ker st aatlicher Unterstützung zu lösen , ni�t auf
dem Wege des individuellen Sparens oder des Sparzwanges .

Generalunsinn .
Im . Roten Tag " und in der . Post " bemühen sich zwei au « -

rangierte Generäle , der Reickisverbändlsr v. Lieber ! und ein

Herr von der Esch , mit ziemlich den gleichen , schematisch an -

einandergereibte », abgenutzten Phrasen und Schlapworten , die Not -

wendigkeil eines Einheiisblocke « darzuiun . Dürfie man den

schönen Redensarten der Herren Generäle trauen , so wäre c« ihr

Ziel , angesichts der schweren Notlage Deutschlands nationale Einig -

keit und Geschlossenheit herzustellen . In Wirklichkeit aber geht ihr
Sireben dahin , i�ie schwersten inneren Kämpfe und u n-
absehbare Wirren heraufzubeschwören .

WaS nämlich die Herren Generäle wollen , das ist der bürg er -
liche Einheitsblock zu schärfstem Kamps gegen
Sozialismus und Arbeiterschaft . Und da der
Appetit beim Essen kommt , so soll der Kampf auch gleich gegen die

. nnznverlässigen " bürgerlichen Parteien , namentlich gegen die „soz >a -
tistisch verseuchten " Demolraten gehen . Wenn die Reaktion diesen
Kamps durchaus haben will , so sind wir die letzten , die ihn scheuen .
Die Folgen daraus könnten vielleicht andere sein , als die Liebert
und von der Eich sich das vorstellen . Nur " möchten wir bezweifein ,
datz die Herren Generäle bei den bürgerlichen Mittelpaileien für
ihre Projekre grotze Begeisterung finden werden , zumal aus fast jeder
Zeile ihrer Darlegungen die bodenloseste politische und geschichilicho
UnkeniitiiiS spricht . Vielleicht wird man im Bürgertum doch mit
der Zeit zu der Erkenntnis kommen : Generalspolitil ist
Generalunsinn .

_

Der „ moöerne� llanörat .

Der Zen�. stalvcrband der Angestellten schreibt uns : In
Büren i. W. thront noch ein Landrat aus der guten alten
Zeit . Als der Kapp - Putsch kam , wurde die Vereidigung
der Beamten sofort verschoben , jedenfalls in der An -

nähme , daß es „ n t ch t m e h r n ö t i g " sei , die Beamten aus
die neue Verfassung zu vereidigen . Wie es sonst mit der

Geistesverfassung des Landrats Winkelmanu in Büren i . W.
bestellt ist , ersieht man am besten aus der nachstehenden Ver�

fügung , die tatsächlich am 20 . Juli 192 0 von W. heraus -
gegeben worden ist :

1. Die Buvsaugehilfen A. , G. , PH. und S . werden hiermit in
eine Ordnungsstrafe von je K Mark genommen , weil sie am Man -

tag . den 13. d. M. , vormittags trotz der ergangenen ausdrücklichen
anderweiten Anordnung eigenmächtig vom Dienste ferngeblieben sind .

2. Die Bursaugehilfen F. , A. unid B. werden hiermit in eine

Ordnungsstrafe von je 3 Mark genommen , weil sie am Dienstag ,
den 23. d. M. , vor - bzw . nachmittags verspätet zum Dienst ge -
kommen sind .

3. Vorzulegen den zu 2 und 3 Genannten zur Kenntnis .
4. Herrn Kreis fekretär Ahls und Herrn Störmann zur weite -

ren Veranlassung zwecks Einbehaltung bei der nächsten Gehalts -
zahlung .

5. W. v. 23 7. 23.

Der Landrat . gez . W i n k e l m a n n.

Hoffen wir , daß die eingereichten Beschwerden Erfolg
haben und der alte Geist dort etwas . ausgelüftet wird . Es
wird aber auch die höchste Zeit .

„ Mit eigenen Waffen� .
Zu den ewigen Beteuerungen der „ Deutschen Tageszeitung ' " ,

datz auf dem Lande keine Waffen seien , werden wir aus unserem

Leserkreis darauf hingewiesen , datz die „ D. T. " selber am 1. August
1923 folgendes Inserat brachte :

Zwei nationalges innte geb . junge Leute mit e i g e .

n e n Waffen werben zum sofortigen Antritt gesucht bis Okt .

Bewerbungen und Gehaltsfort - erung an von Krausesche Ver »

waltung , Bendelebcn a. Kyffh .
Natürlich werden dt « Waffen nur verlangt , um sie sofort gemätz

dem Gesetz abliefern zu können I

De ? Saarbeamtenftreik .
Saargemnnd , 9. August . ( Havasi . Die Lage im SaargebiHh

ist ( trotz aller Ziichthausdrohungen ! Red . ) unverändert . Der

Verkehr ist unterbrochen . Eine Anzahl Kohlenzüge wurde von

Genieioldaten gefahren .
FraiizöstsbeS Militär und die „ Rechtsprechung seiner Gerichte

im selbständigen Saarstaat ist Völkerbund - und Völkerrechts -

widrig . _

posisireik in Deutschofterreich .
Wien , 9. August . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Montag um 12 Uhr mittags sind die Telegraphen - und Telephon -

angestellten in ganz Deutschöstcrreich in den Streik getreten , wie

ihre Vertrauensmänncrversammlung am Sonnabond beschlossen
hatte . Die Forderungen , die in 12 Punkten zusammengefatzt sind ,

betreffen in der Hauptsache die Schaffung eines Prodi sions -

f o n d s für die Arbeiter , um diesen die Möglichkeit einer Alters -

Versorgung zu geben , die Verkürzung ' der Vorrückungs -

fristen einzelner Beamtenkategorien und die Regelung der Vor -

rückungsverhältmffe überhaupt . Um 4 Uhr nachmittags fanden Ver -

Handlungen zwischen der Streikleitung und der Regierung statt , sie

mutzten jedoch um 6 Uhr abends abgebrochen werden , da der Ver -

treter des Finanzamts sich als nicht zuständig erklärte . Die

Verhandlungen werden DienStagvormittag in Gegenwart eines

übergeordneten Vertreters des Finanzamts fortgesetzt wer -

den . Der Staatssekretär für Finanzen selbst ist gegenwärtig in

London . Es ist zu erwarten , daß ber Streik am Dienstag bei -

gelegt wird .

Ausgenommen von der Sperre sind die Feuerwehr , die

Rettungsgesellschaft , die Spitäler , die Polizei , daS LandcsbcfehlS -

haberamt , oie diplomatischen Stellen einschließlich der Wicdergut »

machungskommission uno das V o l k s a b st i m m u ng sge b i e t

in Kärnten . Ten d e u t s ch ö st e r r e c ch i s ch e n A e m t e r n ist

der Telephonverkehr gesperrt , um auch dadurch einen Druck

aus die Regierung auszuüben .

Der Völkerbund .
London , 9. August . ( WTB. ) Lord Robert C « c i l äußerte zu

einem Vertreter des „ Observer " über den Zusammentritt der

Völkerbunosversammlung im November , er sei stets der festen
Ueberzeu�ung gewesen , datz die Versammlung genau so die V ö l k e r

wie die Regierungen vertreten sollte . J . m Falle Englanos z. B.

sollte dem Unterbause das Recht zugestanden werden , zwei
von den drei englischen Vertretern zu ernennen . Eecil sprach oie

Hoffnung aus , datz Nufiland und Deutschland zum Eintritt in den

Bund aufgefordert werden möchten . Zur Frage , wie die

Ausführung der Entscheidungen des Bundes zu sichern sei , legte
Eecil oar , gegenwärtig hätten die Entscheidungen hauptsächlich einen

moralischen Charakter . Seines Erachtens käme die Auf -

stellung einer internationalen Armee augenblicklich nicht in

Frage . Wenn auch in Zukunft die Entscheidungen des Bundes in

erster Linie durch wirtschaftliche Zwangsmittel durchgeführt
werden müßten , deren Wirksamkeit während der letzten Jahre

reichlich erwiesen worden sei , so sei er doch geneigt , die

sofortige Schaffung einer internationalen Seemacht zu fördern .
Eine solche sei aus vielen Gründen leichter zu organisieren und

könnte im Falle einer Krise in kurzer Frist die Auffassung des

Bölkerbunbe « zum Ausdruck bringen , nötigenfalls ein zögerndes

Mitglied dazu ermutigen , den rechten Weg zu Wahlen .



EsVerMastsbeVegung
die /lfa gegen NeutraUtätsverletzung .

Von der Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände wird

uns geschrieben :
Nach den aufsehenerregenden Mitteilungen der deutschen

Regierung besteht für Deutschland die unmittelbare Gefahr , durch
einen völkerrechtswidrigen Neutralitätsbruch seitens der Entente in

die zur Zeit bestehenden Kriegswirren hineingezogen und damit

unter Umständen Kriegsschauplatz zu werden . Unser durch einen

mehr als vierjährigen verlorenen Krieg ohnehin schon völlig zer «
rüttetes Winschaftsleben würde dadurch mit Sicherheit vernichtet
werden . Militärischer Widerstand gegen ein gewaltsames Vorgehen
der Entente ist nach Lage der Dinge ausgeschlossen . Nur die werk -

tätige Bevölkerung Deutschlands — Arbeiter , Angestellte und Be -

amte — ist imstande , diese furchtbare Gefahr von uns abzuwenden ,
indem sie jeden Versuch eines Neutralitätsbruchs , insbesondere durch

Waffen - oder Truppendurchfuhr mit ihrem organisierten Widerstand

verhindern . Die freien Arbeitergewerkschaflen Deutschlands und die

sozialistischen Parteien haben deshalb die deutsche Arbeiterschaft

aufgefordert , für die Aufrechterhallung der unverbrüchlichen Neu -

tralilät Deutschlands einzutreten . Die Arbeitsgemeinschaft freier

Angestelltenverbände stellt sich in dieser Stunde dringender Gefahr

an die Seite der Arbeiterschaft und fordert die deutsche Angestellten -
schaft auf , jeden Versuch einer Neutralitätsverletzung mit allen

Kräften zu verhindern . _

Streik der Pferdedroschkenführer .
Der Deutsche Transportarbeiter - Verband bemüht sich seit

März 1919 , mit der Personen - Lohnmhrwcrks - Innung einen Tarif
abzufchlietzen . Im Januar d. I . fällte der SchlichtungsauSschuß
eine » Spruch , wonach den Pferdedroschkenführern per Schicht 2 M.

Lohn und 39 Proz . der Einnahme zugesprochen wurde . Dieser Spruch
wurde von dem Demobilmachungskommissar für verbindlich erklärt .
Die Fuhrberren erkannten aber dessenungeachtet den Tarif nicht an
und es mujjten daher erst diverse Klagen beim ordentlichen Gericht
anhängig gemacht werden , damit die Kollegen zu ihrem Recht
kamen . Am 1. April d. I . kündigte die Innung den Tarif .

Nunmehr beantragte die Organisation erneut einen SchiedS -
spruch . Dieser wurde am 21 . Juli gefällt mit der Mastgabe , dah
die Fuhrherren 3 M. Lohn und 39 Proz . von der Einnahme pro
Schicht zu zahlen haben . Die Fuhrherrn sabotierten aber von An -

fang an die Verhandlungen und erkannten den Schiedsspruch
wiederum nicht an . Da die Kutscher einen täglichen Lohn von 18 —29 M.
haben . diesolben weiter seitJahr und Tag von denFubrherren genapführt
lourden , beschlossen dieselben in folgenden Betrieben in den Streik
zu treten : Fubrbof Pohl , Boxbagener Str . 26, Markus « und
Wrangelstraße , Hordel , Neue Hochstr . 39. Heinisch . Neukölln , Mainzer
Str . 4. Podehl , Köpenicker Sir . 191 , Kurib . Cuvrystr . 12, Cumbier ,
Rüdersdorfer Str . 61, Negäjel , Rüdersdorfer Str . 21, Jeanrenaud ,
Koppcnstr . 16.

Wir weisen darauf hin , daß die Betriebe unter allen Um -
ständen zu meiden sind und erwarten die weitesgehende Solidarität .

Deutscher Transportarbeiter - Verband . Sektion 4.

Rechtsverbindliche Tarifverträge .
Der zwischen dem Deutschen Transportarbeiter «

Verband , Bezirk Groß > Berlin und dem Berliner Apotbekerver -
ein am 12. Mai 1929 abgeschlossene Nachtrag zum Tarifvertrag ,
welcher am 13. September 1919 zur Regelung der Lohn - und Ar «
beitsverbällnisse für die in den Apotheken beschäftigten gewerblichen
Arbeitnehmer getätigt wurde , ist für das Gebiet des Zweckoerbandes
Groß - Berlin mit Beginn vom 1. Juli an fürallgemein verbindlich
erklärt . Desgleichen ist der mit dem Arbeitgeberverband der Ver «

bandsmittelhersteller Groß - Bcrlins am 29. April 1929 abgeschlossene
Nachtrag zu dem vom 1. Februar 1929 ab gültigen , allgemein ver -
bmdlichen Tarifvertrag zur Regelung der Lohn - und Arbeitsbe -
dingungen der Arbeiter in der Verbandsmittel - Jndustrie für das
Gebiet des Ziveckverbandes Groß - Berlin vom 1. Mai ab für allge -
mein verbindlich erklärt .

Ter zwischen dem Deutschen TranSportarbeiter - Verband . Bezirk
Groß - Berlin und dem Berliner Arbeilgeber - Verband des Groß¬
handels am 4. März 1929 abgeschlossene Tarifvertrag zur Re -
gelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen für die gewerblichen
Arbeiter und Arbeiterinnen im Drogen » , Chemitalicn « ,
pharmazeutischen , kosmetischen , Parfümerie - , Speziali -
täten - , Mineralöl - und Fett - Großhandel lchemischer Großhandel ) ist
für diesen Berufskreis mit Wirkung vom 1. Mai für allgemein -
verbindlich erklärt .

_

Eiusprüche gegen Entlassungen .
Unter dieser Uebcrschrift veröffentlichten wir in der Sonnabend -

abendausgabe des „ Vorwärts " vom 7. August eine Notiz , worin
wir auf die Einhaltung der Einspruchsfristen aufmerksam machten .
Von einem Geweakschastsangcstellteu erhalten wir hierüber eine
Zuschrift , der wir folgendes entnehmen : Die ' veröffentlichte Notiz
kanu in den Kreisen der Angestellten und Arbeiter den Eindruck er -
toccken , als ob diese Fristberecknung schon von Gesetzes wegen oder

durch amtliche Entscheidung endgültig und eindeutig entschieden ist .
Dem ist nicht so ; vielmehr lassen § 86 nebst allen Kommentaren
diese Klarheit nicht erkennen .

Einer am 6. August cr . tagenden Kammer des Schlicht ungS -
ausschuffes Groß - Berlin lag ein diesbezüglicher Fall zur Eni -
scheidung vor . In der Verhandlung glaubte der Firmenvertreter
den Standpunkt vertreten zu müssen , daß der Beschwerdeführer
seiner Ansprüche verlustig gegangen sei , weil die Anrufungsfrist
von b -ff 7 ff - 5 Tagen nicht eingehalten worden wäre .

Demgegenüber vertraten sowohl der Angestelltenrat und die
Organisationsvertretcr der Afa die Ansicht , daß zwischen der ersten
fünftägigen Airrufungsfrist und dem Versuch innerhalb eines Zeit -
raumS von 7 Tagen eine Verständigung mit dem Arbeitgeber her -
beizuführen , keine Frist vorgeschrieben ist , innerhalb welcher der
Angestelltenrat verpflichtet sei , die Prüfung für die Berechtigung
serner Anrufung vorzunehmen . Dies stände vielmehr in seinem
Ermessen . Die für die Verständigungsverhandluna vorgeschriebene
Frist von 7 Tagen beginnt erst mit dem Tage , an dem der An -
gestölltenrat an die Geschnftsleitung herantrete .

Diese Auffassung erscheint durchaus berechtigt ; denn einmal
mutz dem Angestelltcnrat Zeit zur Prüfung bleiben , speziell in

größeren Betrieben , andererseits ist nirgends im 8 86 des B. R. G.
davon die Rede , daß die Vcrständigungsverhandlnngen innerhalb
von weiteren oder auf die fünftägige Frist folgenden
7 Tagen abgeschlossen sein müssen .

Nachdem sich die Kammer über diese Frage beraten hatte , ver -
tagte sie die zur Verhandlung stehende SchlicktungSsacbe bis nach
der Entscbeiduna über d' e Friitberechnung durch das RcichSarbcits -
ministerium . Es empfiehlt sich deshalb fiir alle Arbeitnehmer -
Vertreter , Betriebsobleute usw . , der kommenden Entscheidung des

Reichsarbeirsministeriums ihr ganz besonderes Interesse zuzu -
wenden .

Deutscher Dransportarbeiter > Verband . Mrupvel . Tuche '
Jvilze. Kleiderstoffe Gruvvenveriammlung Mittwoch , 11. August ,
4' / , Nbr bei Karl Witte , Postilr . 29. OKne Buch kein Einlaß .

' Rollkutscher , Bealeiter . Bodenarbeiter usw. ans den
Speditionsbetrieben Groß - Bcrlins . Donnerstag , den 12. August , abends
6 Uhr , Versammlung bei Böker , Weberstr . 17. Tagesordnung : Bekannt -
gäbe des Tarisentwurses . Diskussion und Verschiedenes . Mitgliedsbuch ist
vorzulegen .

Zentralverband der Angestellten . Fachgruppe 4<z ( BeruiZgenoffen -
ichastcnl . Heute Dienstag , den 19. August , abends 6 Uhr , öffentliche Ver -
sommlung im GeselllchastshaüS am Hackeschen Markt , Roienthaler Str . 36.
Stellungnabme zum Schiedsspruch vom 2. August betr . Erhöhung der außer -
tariflichen Tcuerimgszukagcii iiiw .

Fachgrubve ' 14o I sAuwindustrie ) . Heute Dienstag , den 19. Au -
gust . abends 7 Uhr , im Ortsbureau , Bellc - Alliance - Skr . 7/10 , Mitglieder¬
versammlung .

Werkmeitter - Berband . Bezirksvcrein 17. Fachgrupbe Lederindustrie .
Treitag , den 13. August , nachmittags 5 Uhr , Mitgliederversammlung im
Alexandriner .

Verband de ? Post - und DclegrnphenpersonalS . Am Donners -
tag , den 12. August , abends 7 Ubr , in den Sopliiemäleu , Sovbienstr . 17
/großer Saals . Versammlung . Tagesordnung : Die wirtschnstliche Lage der
Poff - nnd Telegrapbenbeamten und Diätare und das Besoldungsgesetz .
Referent Postschaffner Scherff - Effen . 2. Freie Aussprache . Die Bedeutung
des zu behandelnden Themas verpflichtet jeden Kollegen , in der Versamm -
lung zu erscheinen . _

parteinachrichten .
Das Anwachsen der Groß - Bcrliner Organisation .

Zu dem Bericht deS Gen . P a g e I S auf dem Bezirkstag ( siebe
„ Vorwärts " Nr . 39S > seien noch folgende vielsagende Zahlen nach -

getragen : Nach der Spaltung der Partei durch die Unabhängigen
wurden im Herbst 1916 die sozialdemokratifchen Vereine in B e r -
lin und Niederbarnim im Februar 1917 neugebildet .
In Teltow . Beeskow hatte ein Teil der alten Organisation
der Partei die Treue bewahrt . Mit diesen zusammen zählten
wir nicht ganz 6ö99 Mitglieder . Seitdem zeigt die E n t w i ck -

lung deS Bezirksveffbandes folgendes Bild :

Männer Frauen Zusammen
Ende März 1917 : 4 692 1 789 6 475

1918 ; 6 412 1972 7 384

, . 1919 : 86 979 8 721 45 700
1920 : 44 389 11481 55 870

Buchstäblich würde diese Zahl von

55 870

noch um weitere 19 999 höber sein . Es sind aber die säumigen
Mitglieder nicht in Rechnung gestellt .

Soziales .
Arbeitsnachweis unü öureaukratie .

Der Entwurf eines Reichsarbeilsnachweisgesetzes ist im Druck

erschienen . In der Festlegung des Zusammenwirkens zwischen den

drei Arbeitsnachweisämtern — gemeindlicher Arbeitsnachweis , Landes »

arbeitsamt , ReichSamt für Arbeitsvermittlung — wird er , im ganzen
genommen , den Bedürfnissen einigermaßen gerecht . Er gewähr -
leistet vor allem die so dringend notwendige Einheitlichkeit in der

Handhabung der Geschäfte bei allen Instanzen .
Dem HauptersorderniS aber genügt der Entwurf nicht . In

den Kreisen der Arbeitnehmer und auch der Arbeitgeber herrscht
ein berechtigtes Mißtrauen gegen die Arbeitsnachweise , da sich nur

allzu oft immer noch bureaukratische Einflüsse überragend geltend
machen . Die Arbeitnehmer haben von jeher gefordert , daß der

Arbeitsnachweis völlig in die Selbstverwaltung der in Frage kom -

Menden Kreise übergeben müsse . Diesem Bestreben glaubte man

durch Einrichtung sogenannter Verwaltungsausschüsse , die auS Ar »

beitnehmern und Arbeitgebern paritätisch zusammengesetzt sind .
schon genügend entsprochen zu haben . Leider steht aber fest , daß
der Einfluß der Verwaltungsausschüsse im allgemeinen sehr gering
ist . Sie haben nur eine beratende Stellung . Ueberwiegend werden
üe höchstens ein - oder zweimal im Jahre zu Vorberalungen über
den Haushaltplan und zur Entgegennahme von Berichten über die

Lage des ArbeilsmarkteS und über die Entwicklung der ArbeitSnach »

Weisanstalt zusammengerufen . Die wichtigsten Entscheidungen
werden ohne ihre Mitwirkung getroffen . Im ganzen geht ihr Mit -

wirkungsrecht nicht über das der Deputationen im Sinne der

Städteordnung hinaus .
Der Entwurf gibt nun zwar den Ausschüssen weitere Rechte .

indem er ihnen einen Einfluß auf die Bestellung des Geichäfts «

sührers und der Arbeitsvermittlungsbeamten einräumt . Die in

Frage �kommende Verwaltung darf hier nur vom Verwaltungs -

aussebuß vorgeschlagene Persönlichkeiten anstellen . Diese Be -

stimmung findet Anwendung sowohl auf die Verwaltungsausschüsse
der Arbeitsnachweise wie auf diejenigen der Landesarbeitsämter . Der

Entwurf hält es jedoch für notwendig , dem Geschäftsführer noch
weitere Instanzen überzuordnen , bei denen in Wahrheit die Eni -

scheidung liegt . Jeder Arbeitsnachweis und jedes Landesarbeitsamt

erhält nämlich einen Vorsitzenden und einen stellvertretenden Vor -

sitzenden , denen der Geschäftssührer unterstellt ist . Auf die Be -

rufung dieser Persönlichkeiten , auf die es also allein ankommt , hat
aber der Verwaltungsausschuß nicht den geringsten Einfluß . Bei

den Entscheidungen des Vorsitzenden kann der Verwaltungs -

ausschuß nicht mitwirken . Er kann überhaupt über Angelegen -

heiten des Arbeitsnachweises nicht beschließen . Er darf , wie der

Entwurf sagt , darüber lediglich verhandeln . Beim Landesarbeitsamt
kann der Ausschuß allcnsalls im Nahmen der von der obersten

Landesbehörde gegebenen Verfassung Grundsätze über die Geschäfts «

führung aufstellen . Das ist ein unhaltbarer Zustand , der das Mit -

bestimmungsrecht deS Verwaltungsausschusses bedeutungslos macht .

Das Selbstverwaltungsrecht der beteiligten Kreise wird zu einer

Faree .
Die Angelegenheit hat aber noch eine andere Seite . Die gegen -

wältigen Vorsitzenden und ihre Stellvertreter sind rein formal ju -

ristisch gebildete , langjährig inBureaukratischen Verwaltungsbetrieben
tätige Persönlichkeiten . Hieran wird nichts geändert . Dir leitenden

Beamten , die vom VcrwaltungsauSschutz zur Anstellung vorge -

schlagen werden , haben dem Vorsitzenden gegenüber Überhaupi
nichts zu sagen . Er allein entscheidet . Damit wird der Arbeits -

Nachweis für alle Zeiten der Bureaukratie ausgeliefert .
Man fragt sich vergebens , warum überhaupt besondere Vor «

sitzende vorhanden sein müssen . Kann nicht der Leiter eines Amtes .

insbesondere der Leiler des so überaus wichtigen Landesarbeitsamtes

zugleich auch der Vorsitzende sein ? In einigen Provinzen geht
man bereits jetzt dazu über , weil man einsiebt , daß an die

Spitze eines Landesarbeilsomtes ein Fachmann , also ein Bolkswirt

oder ein Praktiker gehört , nicht dagegen ein Jurist . Der Entwurf

trifft eine solche Regelung nicht . Wäre das der Fall , so würden

die beteiligten Kreise durch das Vorschlagsrccht des Verwaltungs -

auslchusseS auf die Anstellung des Leiters und damit zugleich deS

Vorsitzenden wirklich bestimmend einwirken können . Das aber ist

der Kern der Sache . Die Arbeitsnachweisfrage ist eine Personen »

frage . Sie wird sich nur einwandfrei lösen lassen , wenn die un -

mittelbar interessierten Arbeitnehmer und Arbeitgeber — also auch

zugleich die einzigen Sachkundigen — die Auswahl der leitenden

Beamten vornehmen .
Eins übersieht der Entwurf vollständig . Neben dem Geschäfts -

fübrer find bei den Landesarbeitsämtern eine ganze Reihe leitender

Persönlichkeiten , sogenannte Referenten , tätig . Man sollte eS als

selbstverständlich betrachteu , daß auch deren Anstellung vom Ver -

waltungsausschuß abhängig gemacht wird . ES ist nicht leicht ge -

wesen , wirklich geeignete Persönlichkeiten für diese Posten zu ge «
Winnen . Man wird nicht ohne Schaden auf ihre zahlreichen , rm

Arbeitsnachwcisweicn gesammelten Kenntnisse verzichten können . Zu

hallen sind sie nur gewesen im Hinblick auf da « kommende Arbeits -

Nachweisgesetz , von dem sie eine ihrer Verantwortung entsprechende

Stellung erwarteten . Gerade hier bietet sich für alle Richtungen
im Wirtschaftsleben Gelegenheit , Leute ihres Veitrauens in einfluß -
reichen Stellungen wirken zu lassen . Boraussetzung ist jedoch , daß

jene Stellungen auch wirklich Einfluß erhalten . Das kann aber

nur dadurch geschehen , daß für die Landesarbeitsämter die kollegiale

Verwaltung eingeführt wird , die unter dem Vorsitz deS Leiters der

ganzen Anstalt nach den Beschlüssen deS Verwaltungsausschusses
arbeitet .

Die Aenderung deS Gesetzentwurfes in der geschilderten Weise
allein ist imstande , aus der Verwaltung der Arbeitsnachweise die

Bureaukratie auszuschalten und damit dem Arbeitsnachweis endlich
das uneingeschränkte Vertrauen der Beteiligten zu bringen .

Paul Sodemann .
Referent beim Landesarbeitsamt Westfalen und Lippe zu Münster .
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